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Ausbreiten oder explodieren? 
Italieniſche Politit. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten 
Guſtav W. Eberlein.) 
i Rom, Ende Februar. 
Es iſt immer mißlich, wenn der Satte den Halb⸗ 
fatten auffordert, nun aber endlich einmal Meſſer und 
Gabel wegzulegen. um der allgemeinen Geſundheit willen. 
Wenn der Sieger den Beſiegten beſchwört, doch ja nicht mehr 
zu rüſten, um des allgemeinen Friedens willen. Um ſo miß⸗ 


licher, wenn der augenblicklich Stärkere zum augenblicklich 
Es kommt dann gewöhnlich zu einem 


Schwächeren ſpricht. 
faulen Kompromiß. zu einer notgedrungenen Einwilligung 
mit knurrendem Magen. Wer ſatt iſt und nichts mehr zu 
gewinnen hat, meint es ſicherlich ernſt mit ſeinem Frie⸗ 
deuswillen; wer aber verloren hat, trachtet nach ſeinem 
früheren Beſitz. Das iſt menſchliches Recht. England, 
dem der Weltkrieg mehr in den Schoß geworfen hat, als die 


kühnſten Imperialiſten es jemals träumten, darf daher als 


ehrlich vazifiſtiſch betrachtet werden. Auch Frankreich, 
denn der gegenwärtige Stand der Landkarte ſichert ihm 
mehr, als es in einem neuen Krieg erwerben könnte. Wenn 
aber zum Beiſpiel Deutſchland vperſichern würde, es 
gebe ſich ein für allewal mit ſeinen Amputierungen zufrie⸗ 
den, ſo wäre das nichts anderes als eine fromme Heuchelei. 
Jedenfalls würde kein europöiſches Kabinett daran glauben. 
Das iſt ein Axiom, mit dem der Politiker rechnet wie der 
Aſtronom mit dem Gravitationsgeſetz. Ein Grundſatz ohne 
Diskuſſion für die Diplomaten. librigens ſteht er Locarno 
gab Genf nicht unüberwindlich im Wege, werden doch Kar⸗ 
enveränderungen nicht e mit Blut eingezeichngtz 
Wußten die Höfe früher mit Heiraten zu manöverieren, 
die heutigen Kabinette mit Kompenſationen. a 
Italien rechnet ſich ſelber zu den Halbſatten, zu den 
Friedfertigen und Kriegsbereiten. Es glaubt weder an 
Locarno noch an Genf, obwohl es bei ſolchen feſtlichen Ge⸗ 
legenheiten immer dabei iſt und regelmäßig ſeinen Mit⸗ 


gltedsbeitrag zahlt. Aber alles bat ſeine Grenzen. Coolidge“ 


Die unterbrochenen Verhandlungen. 


hat zu viel verlangt. weil das gemeinſame Auf⸗ 
hören mit der Mahlzeit lediglich einer Partei, und zwar 
der des vollen Magens zuſtatten käme auf der Apen⸗ 
minenhalbinſel dagegen, die ſchon in Verſaflles lediglich die 
Broſamen zugeworfen erhielt. ein Gefühl der Leere zurück⸗ 
laſſen würde, darf Muſſolini auf einen ſolchen Vorſchlag 
nicht eingehen. Er will ſein Volk ſatt machen, ſo ſatt wie 
die andern. Es iſt ſonderbar, daß man darüber trotz 
feiner doch wirklich nicht unklaren Worte in manchen Haupt⸗ 
ſtädten noch im Zweifel zu ſein ſcheint. Rief er nicht vorige 
Woche aus, Italien müſſe entweder ſich ausbreiten oder 
explodieren? Und nun antwortet man darauf fo un⸗ 
logiſch wie möglich: Abrüſten! Mütziges Wilſonſpiel. 
Zum erſtenmal ſeit ſeinem nun ſchon mehrjährigen ſtill⸗ 
ſchweigenden Bündnis mit England, ein Pakt, der 
zwar niemals in Genf regiſtriert wurde, auch ſonſt im Buch⸗ 
handel nicht zu haben iſt aber an Stelle der abſtrakten Para⸗ 
graphen fo vieler Verträge einen konkreten Inhalt ſetzte, 
befindet ſich Rom mit ſeiner Ablehnung nicht in Einklang 
mit London. Das iſt jedoch lediglich eine ſozuſagen tech⸗ 
niſche, durch die unvergleichliche Überlegenheit der britiſchen 
Flotte ohnehin ausſcheidende Meinungsverſchiedenheit, die 
Chamberlain weniger krumm nehmen wird als die deutſche 
Neutralitätserklärung in den Chinawirren. Dort wo es 
auf eine maritime Preſtigeunterſtützung ankam, hat Italien 
fofort die Trikolore neben dem Union Jack gehißt und es 
wird nötigenfalls auch jeine blauen Jungen marſchieren 
laffen. England kann ſich in allen Dingen auf ſeinen Mittel⸗ 
meerfreund verlaſſen, ſolange ſie den Flug der römiſchen 
Adler nicht hemmen. F 5 0 
Im fernen, wie im nahen Orient, in Albanien wie in 
Abeſſinien verſteht ſich Italien ausgezeichnet mit ſeinem 
ſtillen Teilhaber, weit beſſer als ſeinerzeit mit feinen öffent⸗ 
lichen Dreibundpartnern — denn die Downingſtreet ver⸗ 
langt wenig und hat immer etwas zu bieten. Aber auch 
wenn ſie heute nichts zu geben hätte, muß ihr der Palazzo 
Chigi in Treue verbunden bleiben, denn er rechnet mit 
morgen. Mit dem Tage, wo das engliſche Wohlwollen 
im Mittelmeer für Italien dasſelbe bedeuten wird, wie 
vor zehn Jahren das amerikaniſche für Frankreich. Wer 
den italieniſchen Kurs verſtehen will, der ſcheinbar oft im 
Zickzack verläuft und auch tatſächliche taktiſche Täuſchungs⸗ 
manöver durchzuführen weiß, muß dem britiſchen Kiel 
waſſer folgen. 3 ji 
Die Augen ſtarr auf den Rhein geheftet, tappt die ſonſt 
fo bewegliche franzöſiſche Politik wie im Dunklen. 
Unausgeſetzt in Atem gehalten durch den falſchen Alarm der 
deutſchen Pazifiſten und Sozialiſten, die aus Parteirück⸗ 
ſichten die kleine Reichswehr zu einem Popanz aufblafen, 
ſieht fie nicht, was im Mittelmeer vorgeht. Jeden Tag 
fällt zwar die Boulevardpreffe. über das angeblich ſchon 
mobiliſterende Italien her, wagt aber kein Wort gegen Eng⸗ 
land! Als ob es nicht bereits ein offenes Geheimnis wäre, 
daß England den Felſen von Gibraltar zu ſchmal gefunden 
hat. Es will ſämtliche Säulen des Herkules, beide Tor⸗ 
flügel. Es will, nüchtern gefagt, ein Malta in Marokko. 
Und das wird eine der kleinen Gelegenheiten für Italien 
werden, ſich zu revanchieren. Wie Katzen ſchleichen heute 
noch die Mittelmeermächte um den heißen Brei des Tanger⸗ 
ſtatuts herum, nur Italien hat, der ſtillſchweigenden Unter⸗ 
ſtützung ſeines großen Bruders gewiß, deutlich feine An⸗ 
ſprüche angemeldet. \ 
Für einen Politiker ift es reizvoll, aber doch auch pein⸗ 
lich, zu ſehen, wie ſich Frankreich bemüht, die lateiniſche 
Schweſter von einer intereſſanten Lebens romanentwicklung 
abzulenken, indem ſie ihr. fortgefegt die „d eutſche Ge⸗ 
fahr“ an die Wand malt. Dieſer Tage hat das „Pariſer 
Obfervatorium“ der römiſchen „Tribung“ dieſe Bemutte⸗ 
rung unwillig abgeſchüttelt und ift ſeinerſeits ſo deutlich ge⸗ 
worden, daß ſogar — Wien eine Überraſchung erlebte. Höre 
man doch endlich auf, uns mit dem „Anſchluß“ ängſtigen zu 
wollen! Was will denn Frankreich eigentlich damit? Doch 


m 
ne 
un 


nichts anderes, als unſere Politik mit diefer Drohung auf 


Verſicherung Italien mit der Zuſtimmung zum Anſchluß 


Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerkſamkeit nicht nur in 


beſchuldigen, daß es den Konflikt mit Polen heraufbeſchworen 


klärung des Sachverhaltes dienen. Dieſer Verſuch iſt aber 


ziehung einen lebensmöglichen Zuſtand herzuſtellen. 


Landwirte 


Argumentation geradezu als töricht. 


0 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


immer an die ſeinige binden, damit es ruhig ſchlafen könne! 
Frankreich möge doch endlich einmal aufhören, zu glauben, 
Italien werde ihm ſtets wie ein Hündchen an der Leine 
folgen und ſich nötigenfalls auch aus lauter Liebe aufeſſen 
laſſen. Italien tue alles. um Frankreich einzukreiſen? Es 
habe am 7. Auguſt mit Spanien, am 17. September mit Ru⸗ 
mänien, am 17. November mit Albanien und am 29. De⸗ 
zember mit Deutſchland abgeſchloſſen? Und daher wende 
ſich jetzt die kleine Entente dem Balkan zu? Ja, fragt der 
Pariſer Beobachter der „Tribung“ dagegen zurück, wohin 
ſolle ſie denn ſchouen? Habe vielleicht umgekehrt Frank⸗ 
reich ans Einkreiſen gedacht? { 
Der Anſchluß Oſterreichs hat alſo für Italien 
alle ſeine Schrecken verloren. (Es war überhaupt immer 
nur ein blinder Schrecken!) Muſſolini läßt jetzt wieder ein 
bißchen ſeine wahre Meinung über dieſe für die Macht⸗ 
ſtellung Italiens ja ſo ſekundäre Frage durchblicken. Es 
war ein allerdings auch in Italien meitverbreiteter Irr⸗ 
tum, daß er grundſätzlich den Anſchluß bekämpfe. Als 
Kriegsminiſter weiß er natürlich ſo gut wie jeder andere, 
daß der Verhinderung des Anſchluſſes überhaupt kein ſtra⸗ 
tegiſcher Wert zukommt, denn ſo lange Deutſchland ſchwach 
iſt, kann es ihn nicht mit Waffengewalt durchſetzen, und iſt 
es ſtark, jo wird es ſich durch die für das Volksempfinden 
imaginären Grenznfähle in feinen Leibe gewiß nicht ab⸗ 
halten laſſen, feine Truppen auch an die öſterreichiſche Grenze 
zu werfen. Erwägungen, die man jetzt wieder, wie ſchon 
einmal früher, als italieniſche Politiker ſogar die gemein⸗ 
ſame Grenze mit Deutſchland als erſtrebenswert bezeich⸗ 
neten, auch in der großen römiſchen Preſſe leſen kann, mit 
einem Lächeln über den „Selbſtmord“, den nach franzöſiſcher 


begehen würde. - 

Um fo erniter nimmt man die Tatſache, daß in Paris 
das Muſſoliniwort vom Ausbreiten oder Explodieren wie 
ein ſchlechter Witz aufgefaßt wurde. Denn dieſes Dilemma 
iſt tatſächlich das Leitmotiv der italieniſchen Politik. Eng⸗ 
land hat es verſtanden 
} 


3 


Der deutſch⸗polniſche Konflikt ſteht nach wie vor im 


eutſchland, ſondern auch im geſamten Ausland. 
ie Erörterungen über dieſen Konflikt, feine Urſachen und 
die Abſichten Deutſchlands gehen vielfach auseinander und 
man iſt namentlich in Frankreich geneigt, Deutſchland zu 


habe, um damit ſeine Vorbereitungen einer großen poli⸗ 
tiſchen Aktion zur Abänderung der deutſchen Oſt⸗ 
grenzen einzuleiten. Das Wort von einer heimtückiſchen 
Sabotage des Abkommens von Locarno iſt in Paris gefallen, 
es iſt von einer wirtſchaftlichen Drohung zur Erlangung 
er Gebietsabtretungen in der franzöſiſchen Preſſe die 
ede. 

Man iſt von amtlichen deutſchen Stellen dieſen Be⸗ 
hauptungen bereits entgegengetreten und insbeſondere ſollte 
das Schreiben des Staatsſekretärs D. Lewald einer Auf⸗ 


offenbar bisher nicht gelungen, jo daß ſich die „Deutſche 
diplomatiſche Korreſpondenz“ zu einer bemerkenswerten 
Kundgebung veranlaßt ſieht, die dagegen auftritt, daß die 
tatſächlichen deutſchen Abſichten gegenüber Polen vor der 
öffentlichen Meinung der Welt gröblich verfälſcht werden. 
Es wird daran erinnert, daß deutſcherſeits in ocarno 
die Ausdehnung der Sicherungen auf die Oſtgrenzen aus⸗ 
drücklich abgelehnt und immer wieder in durchaus auf⸗ 
richtiger Weiſe der Vorbehalt betont worden iſt, der ſich 
auf eine künftige Reviſion unhaltbar werdender Zuſtände 
an dieſer Grenze bezieht. Es könnte alſo von einer Sabo⸗ 
tage des Locarnopaktes auch dann nicht die Rede fein, wenn 
deutſcherſeits tatſächlich irgendwelche Schritte nach dieſer 
Richtung hin unternommen würden. Völlig abſurd ſei es 
aber, die beiden Fragen des Handelsvertrages und der Nie⸗ 
derlaſſung, die gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Polen 
zur Debatte ſtehen, mit den Fragen der Oſtgrenzen auch nur 
irgendwie in Zuſammenhang zu bringen. Deutſchland be⸗ 
kunde an dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit Polen 
ſeit Jahr und Tag ein deutliches, Intereſſe, für das im 
übrigen auch die Ziffern der Handelsbilanz ſprechen. Die 
nach deutſcher Anſicht notwendige Vorausſetzung einer vor⸗ 
angehenden oder gleichzeitigen Regelung des Niederlaſſungs⸗ 
rechtes und damit der Fragen der deutſchen Ausweiſungen 
belaſte bereits die Möglichkeiten eines Handelsvertrags⸗ 
abſchluſſes derart, daß wan es nur als eine erſtaunliche Ver⸗ 
kennung der deutſchen Intelligenz bezeichnen könnte, wenn 
man annähme, daß die Löſung dieſer Aufgaben noch mit 
Fragen der künftigen Grenzgeſtalkung veraquickt 
werden fol. Deutſchland hatte und habe ein höchſt reales 
Intereſſe, mit Polen, vor allem in wirtſchaftlicher Be⸗ 


Deutſchland mußte ſich unter dem Zwange polniſcher 
Maßnahmen, ſo infolge der Maſſenausweiſungen deutſcher 
aus Poſen zur Unterbrechung der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen entſchließen, es ſei aber in dieſer 
Maßnahme unter keinen Umſtänden der Auftakt zu einem 
agreſſiven Vorgehen gegen Polen zu erblicken. 

Die offizielle Erklärung beſchäftigte ſich hierauf mit der 
Verſion, als ob in dem neuen deutſchen Kabinett durch die 
Einflußnahme deutſchnationaler Wirtſchaftskreiſe ein grund⸗ 
ſätzlicher Wandel der Geſinnung bei den Verhandlungen mit 
Polen herbeigeführt worden wäre und bezeichnet dieſe 
Man könne von 
deutſcher Seite nicht ſcharf und deutlich genug allen dieſen 
Verſionen entgegentreten, die einerſeits den wirklichen 
Intereſſen Polens ſchlechte Dienſte leiſten, anderer⸗ 
ſeits aber durch den Verſuch einer Diskreditierung der Ab⸗ 
Fichten Deutſchlands neue Keime des Mißtrauens 
in die ſchwierige und notwendige Arbeit einer Befriedung 
und Entſpannung in Europa ſäen. 
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15 Bromberg, Donnerstag den 24. Februar 1927. 
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Nauſcher in Berlin. 


Warſchau. 23. Februar. Nach den Konferenzen mit dem 
Miniſterpräſidenten Pilſudſki und dem Außenminiſter 
Zaleſki iſt der deutſche Geſandte Rauſcher am Montag 
nach Berlin abgereiſt, um ſeiner Regierung über das Er⸗ 
gebnis der Konferenzen Bericht zu erſtatten. 5 


Aus Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, wird er⸗ 
klärt, daß in der Unterredung, die der Geſandte Rauſcher 


mit dem Miniſterpräſidenten Pilſudſki hatte, von deutſcher 


Vorſchlag gemacht worden ſei. 
Gerücht geweſen, daß der deutſche 
Geſandte im Namen feiner Regierung vorgeſchlagen habe, 
Polen möge mit Deutſchland einen Vertrag auf der Grund⸗ 
lage des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsabkommens ab⸗ 
schließen. Daß dieſe Nachricht den Tatſachen nicht entſprechen 
könne, ergebe ſich ſchon aus dem Umſtande, daß in allen von 
Polen vorgeſchlagenen Handelsverträgen eine Klauſel über 
das Niederlaſſungsrecht vorgeſehen ſei, während der deutſch⸗ 
ſchweizeriſche Vertrag eine ſolche Beſtimmung nicht enthalte. 
Der Zweck des Beſuchs des Geſandten Rauſcher ſei nur der 
Standpunkt Polens zur 
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen mit 
einzuholen. Sowohl Miniſterpräſident Pif⸗ 
i wie auch Anßenminiſter Zaleſki hätten erklärt, daß 
die Verhandlungen wieder aufzu⸗ 
nehmen. Dies ſei jedoch nur dann möglich, ſofern die 
Initiative von deutſcher Seite kommt, und ſofern ſich 
Deutſchland damit einverſtanden erklärt, daß die Nieder⸗ 
laſſungsfrage in den Geſam t komplex der in den Ver⸗ 
handlungen über das Handelstraktat angeſchnittenen Fragen 


Seite kein konkreter 


ſud 


* 1 . ? 


Außenminiſter Zaleſti begibt ſich nach Genf. 


Warſchau, 23. Februar. Außenminiſter Zaleſki be⸗ 


gibt ſich am 2. März in Privatangelegenheiten nach Krakau 


und reiſt von dort am 3. März über Prag und Wien nach 


Genf ab. Hieſigen Blättermeldungen zufolge iſt es nicht 


ausgeſchloſſen; daß im Zuſammenhange mit den auf der 
diesmaligen Völkerbundratstagung ſtehenden Fragen des 
Minderheitenſchulweſens in Oherſchleſten ſich auch der ſchle 
ſiſche Woſewode Grazynſkiſnach Genf begibt. 5 


Es würde ſich gewiß empfehlen, Herrn Grazynſki zu 
Haufe zu laſſen. Er hat in Kattowitz gerade keine Figur 
gemacht, die ihn in Genf empfehlen könnte. Oder will 
Zalefki dem verantwortlichen Referenten für die Sabo 


e 
der Genfer Konvention einmal zeigen, wie man in "Senf 


über den Patriotismus unſerer Weſtmarkenverteidiger 
denkt? Bei dieſer überlegung wäre die Begleitung des 
Herrn Grazynſki durchaus begrüßenswert. Unſere Außen⸗ 
miniſter haben ſchon manche übelſchmeckende Suppe in Genf 


auslöffeln müſſen, die man ihnen in Kattowitz oder Poſen 


gebraut hatte. Der Appetit zu ſolchen Suppen vergeht 


beim en. 


1 


Nach dem Beh. 
Kühl, aber höflich. { 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt in ſeinem 
Leitartikel vom Montag, dem 21. d. M.: 


Der Präſident der Republik hat geſtern mittag 
Pofen verlaſſen. Während ſeines Aufenthaltes en 
ſowohl die Zivil⸗ wie die Militärbehörden, die ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Organe ihre Pflicht gegenüber dem Staats⸗ 
oberhaupt in vollem Maße erfüllt. Auch die Poſener Be⸗ 
völkerung brachte dem Staatspräſidenten die Ehr⸗ 
furcht entgegen, die dem Vertreter der Staatsſouveräni⸗ 
tät zukommt. Allerdings gab es im Verhältnis der Be⸗ 
völkerung zum Präſidenten Moscicki keinen Enthu⸗ 
ſiasmus, man ſah auf den Straßen keine Volksmaſſen 
uſw., aber man verneigte ſich vor demjenigen, der dem 
eigenen Volk und den Fremben gegenüber die polniſche 
Republik repräſentiert. ; 5 


Das Blatt erklärt dann, daß der „Sokol- lediglich 


wegen der Teilnahme des „Strzelec“ die Beteiligung an 


der Spalierbildung abgelehnt habe, el auch der. 
Verband der Haller⸗Legionäre in einem Aufruf ingewieſen 
babe. Aber dieſe Proteſte ſollten nicht bedeuten, daß man 
dem Präſidenten der Republik nicht mit der Achtung zu 
begegnen habe, wie dies die Würde erfordert, die durch ihn 


vertreten wird. Abgeſehen davon kann es — ſo ſchreibt das 


Blatt weiter — keine Meinungsverſchiedenheit geben, wenn 
es ſich um das Verhältnis zu dem gemeinſamen 
Feinde handelt, der auf unſere Grenzen und auf das 
Ende unſerer Unabhängigkeit lauert. Ein Zeugnis dafür 
bilden die Reden des Stadtpräſidenten Ratajſki und des 
Staatspräſidenten Moscicki. Sie waren in ihrer Form 


vorſchieden und wurden auch verſchieden akzentuiert, aber der 
Grundgedanke waͤr derſelbe. Möge niemand im Auslande 


die Anſicht hegen, daß dies in Polen anders ſein könnte. 
Wenn dagegen das Lager der „moraliſchen Sanie⸗ 
rung“ mit dem Beſuche des Präſidenten große partei⸗ 
rolitiſche Hoſſnungen verband, ſo wird es vollſtändig ent⸗ 
täuſcht ſein. Wir erinnern an die mißlungenen Verſuche 


mit der „Erſten Brigade“ bei der Ankunft des Präſi⸗ 


denten, wir erinnern ſerner an den Verlauf der Audienz 
der links gerichteten akademiſchen Jugend 
beim Präſidenten, worüber wir nach dem hieſigen Blatt der 
„moraliſchen Sanierung“ berichtet haben. 


Das Thorner „Mai!⸗Organ, der „Przeglad Za⸗ 
chodni“, verbindet in feiner Sonnabend⸗Nummer ganz 
offen den Beſuch des Präſidenten in Poſen mit den Abſichten 
1 Tendenzen der Pilſudſki⸗Regierung. Der „Przeglad 
7 Bachodni“ ſchreibt: „Unter dem Druck offenſichtlicher Tat⸗ 
e fachen haben ſich die guten Wünſche der einen in den letzten 
Monaten in eine warme Sympathie verwandelt, die 
Neutralität anderer ging in eine aktive Unterſtützung 
füber, und die Reihen der feindlichen Oppoſition lichteten ſich 
mit jedem Tage mehr. In dieſer Stimmung erfolgte nach 
neunmonatiger aktiver Bilanz der Beſſerung die Reiſe des 
Präſidenten nach Großpolen.“ — SE 
a „Man konnte“ — fo jhreibt der „Kurjer Pozn“ zu 
: dieſer Thorner Auslaſſung — „nicht deutlicher den Beſuch 
des Präſidenten mit den Zwecken des heute herrſchenden 
tolitiſchen Syſtems verknüpfen. Für uns iſt dies keine 
Überraſchung. Deshalb haben wir auch von allem Anfang 
an eine Grenze gezogen zwiſchen dem, was dem Staats⸗ 
präsidenten als dem Haupt des Staates zukam, und 
dem Standpunkt, den man gegenüber den Abſichten der 
Mai Sanierung einnehmen mußte. Die Bevölkerung 
verſtand das; ſie brachte dem Staatspräſidenten die ihm ge⸗ 
bhührende Huldigung entgegen, aber außer denjenigen, 
die moraliſch auch ſo ſchon zuſammengebrochen waren, 
unterlag ſie nicht den Verſuchungen von ſeiten 
der „moraliſchen Sanierung“. Wenn es ſich um dieſe Ver⸗ 
ſuchungen handelt, jo haben die letzten Tage davon keine 
Spur hinterlaſſen.“ l f 
4 Die Pſychologie der hieſigen Bevölkerung trifft gut das 
Krakauer „Glos Narodu“, indem es ſchreibt: „Man 
kann die Hoffnung ausdrücken. daß, ſolange die Entwicklung 
(der Weſtgebiete) nicht aufgehalten wird, Großpolen eine 
roße Feſte des chriſtlichen und nationalen Lagers ſein wird. 
Erſt wenn die Kultur der Weſtgebicte (alſo die 
deutſche Kuſtur! D. R.) herabgedrückt wird auf 
„das Niveau des Oſtens, könnte dort das Lager der 
moralischen Sanierung“ triumphieren.“ — x 
Der Lenatsmarſchall gegen Pilſudſti. 
Warſchau, 22. Februar. Kürzlich beſchäftigte ſich die 
Finanz⸗ und Budgetkommiſſion des Senats mit dem Budget 
des Kriegsminiſteriums. Der Referent, Senator Jaun⸗ 
„aewiti (Wuzwolenie), wies auf die ſchlechten Folgen hin, 
die die Beſeitigung von fachmänniſchen Ingenieuren aus der 
Armee zeitigen, welche infolge Mangels an militäriſchen 
Ingenieurſchulen nicht erſetzt werden könnten. 5 
Senatsmarſchall Trampezynſki gab bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß der Kriegs⸗ 
miniſter im Sommer vergangenen Jahres eine Erklä⸗ 
rung abgegeben hatte, nach welcher der Senat nicht das Recht 
habe, irgend welchen Einfluß auf die Wirtſchaft dieſes Mini⸗ 
ſteriums auszuüben. Dieſe Erklärung ſtehe mit der Kon⸗ 
ſtitution im Widerſpruch, die dem Senat das Stimmrecht 
beim Budget und das Recht der Intervention auch auf dem 
Gebiete der militäriſchen Angelegenheiten gebe. Auch der 
Senatsmarſchall ſchnitt die Frage der Entfernung einer 
Reihe hervorragender Fachleute aus dem Heere an, für die 
man keine andere Begründung finden könne, als politiſche 
Animoſitäten. Zwar habe Miniſter Sktladkowſki in 
der Senatskommiſſion das Recht der Regierung zur belie⸗ 
beigen Entfernung von Beamten verteidigt doch em Kriegs⸗ 
miniſterium, das von der Politik am weiteſten abſeits ſtehen 
8 müßte, ſeien ſolche Rückſichten unzuläſſig. d 
Der als Vertreter des Kriegsminiſteriums erſchienene 
General Görecki erwiderte, e Vorwürfe des Senats⸗ 
marſchalls durchaus unbegründet ſeien und betonte, daß 
Marſchall Pitſudſki die Konſtitution genau kenne. Das 
Kriegsminiſterium behandle ſämtliche Organiſationen für 
8 militäriſche Vorbereitung gleich und es ſeien Auordnungen 
nhtktroffen worden, daß in ſo wichtige Organiſationen, wie es 
vom ſtaatlichen Geſichtspunkte aus die Organiſationen für 
militäriſche Vorbereitung ſind, Politik nicht hineingetragen 
werden dürfe. Die Ausgaben aus dem Dispoſitionsfonds 
würden in Anweſenheit des Vertreters der Oberſten 
Kontrollkammer kontrolliert, es ſei jedoch unmöglich zu 
Jagen, für welchen Zweck fie gemacht werden. ya 
4" ® 


Trampcanäffi gegen die Strzelec. 


Warſchau, 22. Februar. (Eig. Drahtb.) In der Finanz⸗ 
und Budaetlommilfion des Senats fritifierte der Senats⸗ 
arſchall Trampeozynſki anläßlich der Beratungen über 
as Budget des Kriegsminiſteriums auch ſehr ſcharf die 
trzelec⸗Organiſation. Er betonte, daß man im 
Ausland mit diefer Art militäriſcher Schulung längſt ein 
Ende gemacht habe. In Polen dagegen bemüht man ſich, in 
jedem Orte Strzelec⸗Verbände zu ſchaffen. (Solange die 
en Kreiſe der ebenfalls militäriſchen Haller⸗ 
organiſation Vorſchubdienſte leiſteten, war es dem Marſchall 
Els mpezynſki recht.) Der Senator Januſzewſki von 
der Wyzwolenievartei nahm die Sträelec-Draanifation in 
us, General Görecki wandte ſich namens der Regie⸗ 
ng gegen die Vorwürfe des Marſchalls Trampezyüfki, 


e 


Das Anleihe⸗Myſterium. 


Die Reife Krzyzanowſkis und Mtynarſkis 
nach Neuyork dient, worauf bereits mehrfach hingewieſen 
wurde, hauptſächlich dem Zwecke einer Verſtändigung mit 

rof. Kemmerer über die praktiſche Durchfüh⸗ 
rung ſeiner Vorſchläge. Dadurch ſoll den aus⸗ 
ländiſchen Finanziers der Boden für die Behauptung ent⸗ 
en werden, Polen verſchreibe ſich Sachverſtändige, ohne 
re Ratſchläge zu befolgen. 7 AN 
Inzzwiſchen hat aber, wie die „A. W.“ zu berichten weiß, 

polniſche Delegation auch Verhandlungen mit einigen 


geknüpft. Die „verhältnismäßig an meiſten konkreten“ 
5 Truſt geführt, der fein Einverſtändnis zu den Vorverhand⸗ 
lungen über die Frage der Auflage 
100 ⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe in Amerika gegeben hat. 
ſein! D. R.) Bedeutende Finanzleute halten das Zuſtande⸗ 
kommen einer Anleihe für durchaus möglich, wenn die 
poolniſche Regierung ſich zu gewiſſen Garan⸗ 
tien und einer gewiſſen Kontrolle über die 
Anwendung des Geldes bereit erklärt. 
Die amerikaniſche Anleihe ſoll lediglich zur Stabili⸗ 
ſierung der polniſchen Wirtſchaft verwandt 
werden. Einen großen Teil des Geldes wird die Bank 
pPolſki zur Vergrößerung ihres Goldvorrates und der 
Banknotenemiſſion erhalten, ein kleinerer Teil iſt der 
Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwo Krafo⸗ 
wego) zugedacht zur Unterſtützung von Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtri War: 


D 


noch hinzu, daß nähere Bedingungen über die An⸗ 
leihe noch nicht feſtgeſetzt find, da es bisher noch zu 
keinerlei konkreten Verhandlungen gekom⸗ 
men ſe - - = - Bee g 


worden. Am Sonntag haben nun Nachwahlen ſtattgefunden. 


liſche Volkspartei erhielt 53 Stimmen. 


wahl war das Verhältnis: Deutſche 29, Polen 71 Prozent; 


Deutſchen haben danach fünf von den neun Gemeinderats⸗ 


ſowjetiſtiſchen Elementen auf dem Gebiet Rußlands, ſowie 


gebieten Polens und die Bewaffnung der antiſtaatlichen 
Elemente in Polen. Dir 


hieſigen Gymnaſium 
wurden ſeinerzeit auf Beraulg ia des Pace . 
m ant die deuſch auf Deraittonn Lee afft u 9 1 18 9 12 


Unwillen, weil fie von der Neuerung nicht verſtändigt wor⸗ 


verantworten hatte. 


angeordnet, 


1 


die 

MNeuyorker Banken über eine Anleihe für Polen an⸗ 
1 andlungen werden angeblich mit dem Bankers 
einer polniſchen 
Die Anleihe ſcheint alſo noch in recht weitem Felde zu 


e 4 1 
Diͤe halboffizielle „A. W.“ fügt zu dieſer ihrer Meldung 


Ein großer Teil der polniſchen Preſſe brachte ferner die 
Nachricht, daß ein engliſcher Bankkonzern der pol⸗ 
niſchen Regierung eine Anleihe von nicht weniger als 
150 Millionen Dollar angeboten habe. Die Eng⸗ 
länder verlangten dabei Rückzahlung der italieniſchen 
und der amerikaniſchen (Dillon-) Anleihe. Der 
engliſche Banktkonzern ſoll ſich mit amerikaniſchen 
Kapitalkreiſen wegen der Deckung einer Anleihe 
für Polen verſtändigt haben. Hierzu teilt die amtliche 
Polniſche Telegraphenagentur mit, daß alle 
Gerüchte über eine derartige Anleihe den Tatſachen 
nicht entſprechen. Der einzige Kontakt, den die pol⸗ 
niſche Regierung zurzeit mit ausländiſchen Finanzmännern 
unterhält, beruht auf der Miſſion Krzyzanowſkis und Mly⸗ 
rarjfis, den Finanzplan der Regierung in übereinſtimmung 
mit den Vorſchlägen Kemmerers zu bringen. Die Aufnahme 
einer Auslandsanleihe wird erſt in dem Augenblick erfolgen, 
wenn die Regierung und die ausländiſchen Finanziers es 
für richtig befinden. 2 . 3 

Alle Nachrichten über den Beginn konkreter Anleihe: 
Verhandlungen, wobei oft auch Zahlen und Namen genannt 
werden, entſprechen der PAT zuſolge nicht den Tatſachen. 


N Ein neuer deutſcher Wahlerfolg. 


Königshütte, 22. Februar. Die Gemeindewahlen 
in Cieſchowa (Kreis Lublinis) find ungültig erklärt 


Bei den Wahlen am 14. November vereinigten die polniſchen 
Parteien 128 Stimmen auf ihre Liſten, die Deutſche Katho⸗ 
N Danach wurden den 
polniſchen Parteien 9, der Katholiſchen Volkspartei 3 Sitze 
im Gemeinderat zugeteilt. Bei den Nachwahlen wurden 
nur neun Gemeindevertreter gewählt. Das Ergebnis der 
Nachwahl iſt, dem „Oberſchl. Kurier“ zufolge, für die Katho⸗ 
liſche Volkspartei überwältigend. Die Katholiſche 
Volkspartei erhielt 94, die polniſchen Par⸗ 
teien 64 Stimmen. Das bedeutet eine Zunahme der 
deutſchen Stimmen um einhundert Prozent. Bei der Haupt⸗ 


bei der Nachwahl: Deutſche 58, Polen 42 Prozent. Die 


ſitzen erhalten. 


Ein ſenſationelles Angebot. 


Der Lemberger Korreſpondut der „Rzeczpoſpo⸗ 
lita“ hat aus Minſk die ſenſationelle Meldung erhalten, 
daß das Vollzugskomitee der kommuniſtiſchen Partei des 
weſtlichen Weißrußland ſich an die Sowjetregierung mit der 
Bitte gewandt habe, unverzüglich bei der polniſchen Regie⸗ 
rung entſprechende Schritte zu unternehmen, daß die vor 
einigen Wochen verhafteten weißruſſiſchen Ab⸗ 
geordneten ausgetauſcht werden könnten. Dieſes 
Komitee fordert, derſelben Korreſpondenz zufolge, gleich⸗ 
zeitig die Erweiterung der Repreſſalien gegenüber anti⸗ 


eine Verſtärkung der umſtürzleriſchen Agitation in den Oſt⸗ 


der „Oberſchleſiſche | guter i dor Gericht. 


Königshütte, 22. Februar. 


t tſchen Turngerade abge und neue ſch 
diſche Turngeräte eingeführt. Dies erregte bei den übrigen 
Lehrern, die auch Turnunterricht zu erteilen hatten, einigen 


den waren und da die Entfernung der deutſchen Turngeräte 
und ihre Erſetzung durch ſchwediſche Geräte veralteten 
Syſtems behördlicherſeits nicht angeordnet worden war. 
Die Sache endete ſpäter damit, daß nach und nach die alten 
Turngeräte wie Barren, Pferd u. a. wieder in Gebrauch 
genommen wurden. Dieſen ganzen Vorfall behandelte der 
„Kurier“ in einem ſatiriſchen Artikel unter der Überſchrift 
„Nach ruſſiſchem Rezept“, und dadurch fühlte ſich der 
Fachlehrer Szymaüſki beleidigt. Die Sache kam vor das 
hieſige Kreisgericht, vor dem ſich der verantwortliche Redak⸗ 
teur des „Oberſchleſiſchen Kurier“, Theo Kroczek, zu 
Die als Zeugen vernommenen Lehrer, 
darunter auch der Schulviſitator Miedniak, beſtätigten, daß 
die Behörde die Entfernung der deutſchen Turngeräte nicht 
Szymaunſki alſo ſelbſtändig gehandelt hatte. 
Trotzdem hielt der Vertreter der Anklagebehörde den An⸗ 
eklagten der Beleidigung im vollen Umfange ſchuldig und 
eantragte einen Monat Gefängnis. Der 
Rechtsbeiſtand des Mitklägers Szymaöſki fand in dem Ar⸗ 
tikel eine beſondere Spitze gegen die Lehrerſchaft aus 
Galizien. Bl 5 
8 Nach längerer Beratung fällte das Gericht das Urteil, 
das auf 100 zt Geldſtrafe wegen formeller Beleidigung 
lautete. In der Begründung wurde hervorgehoben, daß, 
wenn cuch ein Teil der zur Anklage ſtehenden Behauptun⸗ 
gen erwieſen ſei, der inkriminierte Artikel doch Rede⸗ 
wendungen, wie z. B. „galiziſche Kultur“, enthält, in denen 
eine Beleidigung erblickt werden müſſe. 5 


* En 


SUR. — — . 
die Wirren in Schanghai. 
London, 22. Februar. PAT. Nach Meldungen aus 
Schanghai find von dem Generalſtreik mehr als 
100 000 Arbeiter erfaßt worden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Streik einen politiſchen Hintergrund 
hat und vom allgemeinen Arbeiterverband inſzeniert wurde, 
um den Sieg der Kantontruppen zu manifeſtieren. Auf dem 
Gebiet der internationalen Konzeſſionen und im Ausländer⸗ 
Stadtteil in Schanghai herrſcht Ruhe. Die Inſtitutionen 
der öffentlichen Wohlfahrt werden von Freiwilligen⸗Abtei⸗ 
lungen in Betrieb gehalten. In den chineſiſchen Stadtteilen 


gehen die chineſiſchen Militärbehörden mit aller Rückſichts⸗ 


loſigkeit gegen Terroriſten und Agitatoren vor. Jeder Agi⸗ 


tator, der auf friſcher Tat ergriffen wird, wird ohne Ge⸗ 
richtsurteil geköpft. Auf d eſe Weiſe wurden mehr als 


1000 Perſonen hingerichtet. 


Eine weitere Meldung aus Schanghai beſagt, daß zwei 
chineſiſche Kanonenboote das Arſenal in Kiang⸗han bom⸗ 
bardiert haben. Beſchädigt wurden 


Häuſere, zwei engliſche Häuſer und ein Gebäude des fran⸗ 


zöſiſchen Klubs. Zwei Chineſen wurden bei dem Bombarde⸗ 


ment getötet. Das Arſenal in Kiang⸗han iſt eines der 
wichtigſten in China. Bei dem Arſenal befindet ſich auch die 
Geſchütz⸗ und Munitionsfabrik, die fait die ganze dem 
Militärgouverneur in Schanghai unterſtehende Armee ver⸗ 
ſorgt. Unverzüglich nach dem Beginn des Bombardements 
wurden sämtliche 
ſowie die Panzerautomobile mobiliſiert. Die mit Ma⸗ 


ſchinengewehren bewaffneten franzöſiſchen Marineſchützen be⸗ 


ſetzten die zum chineſiſchen Stadtteil Schanghais führende 


Straße ſowie alle ſtrategiſchen Punkte an der Grenze der 


franzkſiſchen Konzeſſion. Die chineſiſchen Kanonenboote, die 
offenbar von den Truppen der Nordarmee beſtochen worden 


waren, beabſichtigen durch den Fluß Whang⸗poo zum Haupt⸗ 


zentrum der Südarmee vorzudringen, um ſich mit dieſer zu 
vereinigen. Nach dem Bombardement Kiang⸗hans durch die 


vorgenommen. 


Pfarrer Ilkin aus Mohilew. N 
wieſz, in dem ein längerer Aufenthalt der Vollſtreckung des 
Todesurteitls gleicht, befindet ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit Pfarrer Zielinſki. 


den dortigen Kirchen Hau 
burgs wurden ö 
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urden Revi 2 
franzöſiſchen Kapelle im Zarſko 


heiteres Wetter 
wölkung und zunehmenden Temperaturen an. 


unſere Feuerwehr alarmiert: 
Firma „Kabel Polſki“ in der Fordonerſtraße Nr. 42 ſtand 
in hellen Flammen. 


— amerikaniſche 


engliſchen Seeſtreitkräfte 


chineſiſchen Kanonenboote richteten die franzöſiſchen Kreuzer 
ee auf die chineſiſchen Boote, ohne jedoch zu 
hießen. 

Auf dem Gebiet der franzöſiſchen Konzeſſionen explo⸗ 
dierten fünf Geſchützgeſchoſſe. Fünf andere Geſchoſſe explo⸗ 
dierten im chineſiſchen Stadtteil. Alle franzöſiſchen ber 
waffneten Abteilungen wurden mobiliſiert. 


Nentralifierung Nicaraguas? 


„New Dort Herald“ meldet aus Waſhington, 
daß Präfident Coolidge neue ſcharfe Maßnahmen 
gegen die Aufſtandsbewegung in Nicaragug plant. Man 
beabſichtige, ganz Nicaragna als neutrale Zome zu er⸗ 
klären, wodurch die Aufſtändiſchen einfach verhaftet 
werden können. f 
Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes, Senator 
Borah, proteſtierte gegen dieſe geplanten Maßnahme 
und erklärte, daß der Ausſchuß der Verhängung ein 
met Protektorats über Nicaragua nicht zuſtim⸗ 
men werde. 

Es verlautet weiter, daß die Vertreter der latein ; 
amerikaniſchen Republiken in Waſhington einen 


‚gemeinfamen Proteſt bei dem Staatsdepartement 


9 55 die amerikaniſche Intervention in Nicaragua einlegen 
wollen. i 

Die „Tägl. Rundſchau“ das Organ des deutſchen 
Außenminiſters begleitet dieſe Meldungen mit folgendem 
Kommentar: Augenſcheinlich handelt es ſich hier um eine 


ganz neue Erfindung, die außerordentliche Perſpektiven er⸗ 


öffnet. Man erobert nicht mehr, interveniert auch 
nicht etwa — ſondern man „neutraliſiert“. Auf dieſem 
Wege laſſen ſich die umfaſſendſten machtpolitiſchen Aktionen 
erledigen, ohne daß das peinliche Wort „Krieg“ auch nur 
ausgeſprochen zu werden braucht. Man wird zukünftig nicht 
mehr annektieren, ſondern „einfach verhaften!“ 


Aus anderen Ländern. 
Maſſen⸗Verhaftungen von katholiſchen Geiſtlichen 
in Rußland. 


Wilna, 22. Februar. Aus Minſk wird gemeldet: Die 
Sowjetbehörden haben in Petersburg unter der römiſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichkeit zahlreiche Verhaftungen 
Verhaftet und ins Gefängnis geſteckt wur⸗ 
den folgende Geiſtliche: der Propſt der Kirche der heil. 
Katharina, Antoni Waſilewſki, der Propſt der Sta⸗ 
niſlaus⸗Kirche, Jan Tro jg a, der Propſt der Kathedrale, 
Mieſzyſtaw Schawdziwnies, Pfarrer Dominik Jwa⸗ 
nom, der Sekretär der Diözeſal⸗Union, der Propſt der 
Kirche des heiligen Kaſimir Pawet Chomicz. Außerdem 


wurden in Petersburg 12 Franziskanerſchweſtern 
und einige Kandidaten verhaftet, die ſich für den geiſt⸗ 


lichen Beruf vorbereiteten. In derſelben Zeit wurden in 


die Gefängniſſe auf der Inſel Solowieſz folgende Geiſtliche 
eingeliefert: aus der Diözefe Shitomir Pfarrer Solom⸗ 


Pfarrer Slawinſki, 
Bialowolow, und 
Im Gefängnis auf Solp⸗ 


ſki, Pfarrer Fiederowicz, 
Pfarrer Krywozuk Pfarrer 


Die Zahl der Gefangenen be⸗ 
trägt 6000 Perſonen. Während der Verhaftungen der 


Geiſtlichen in Petersburg nahmen die Sowjetbehörden in 


Peters⸗ 


usſuchungen vor. 
in der in 


Außerhalb 
1 u 


n 


Aus Stadt und Land. 
3 Bromberg, 23. Februar. 
Wettervorausſage. | 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteurova 
mit vorübergehender Be⸗ 
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Großfeuer. 


Zu ſchwerer Arbeit wurde heute Nacht um 1.20 br 
Das Fabrikgebäude der 


UAnſere Informationen bei Polizei, Feuerwehr und der 
Direktion der durch den Brand betroffenen Firma ergaben 
folgende Einzelheiten: Das Feuer iſt kurz nach 1 Uhr 
wahrſcheinlich im Lager ausgebrochen und erfaßte in großer 
Schnelligkeit den ganzen Dachſtuhl des maſſiv erbauten Ge⸗ 
bäudes. Die Feuerwehr wurde 1.20 Uhr alarmiert und 
eilte unverzüglich zur Brandſtelle. Beim Eintreffen der 
Wehr hatte das Feuer jedoch ſchon den Einſturz des 
Dachſtuhls verurſacht, ſo daß nur ein Lokaliſieren des 
wütenden Elements für die Wehr blieb. Unter der bewähr⸗ 
ten Leitung des Kommandanten Milewſki ging man zu⸗ 
nächſt daran, das Maſchinenhaus zu retten. Trotzdem auch 
dort das Feuer hinübergegriffen hatte, ſcheint man die 
Maſchinen vor der Vernichtung bewahrt zu haben; wieweit 
ſie beſchädigt wurden, läßt ſich z. Z. noch nicht feſtſtellen. 
Das übrige Fabrikgebäude iſt bis auf die Mauern 
niedergebrannt, dabei natürlich auch die vorhandenen 
Materialien. Der Umfang der der Vernichtung anheim⸗ 
gefallenen Werte läßt ſich z. Z. noch nicht genau feſtſtellen. 
Jedoch iſt der Schaden recht bedeutend. Das Ge⸗ 
bäude war mit 371 200 Dollar verſichert. f 

Die Urſache des Brandes iſt bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt. ; 

WER * 
Ein weiteres, allerdings kleineres Feuer 
brach geſtern Abend um 11 Uhr in dem Hutgeſchäft Brücken⸗ 
ſtraße 9 aus. Durch die unverzüglich gerufene und herbei⸗ 
geeilte Feuerwehr wurde das Feuer nach zehn Minuten ge⸗ 
löſcht, ſo daß der Schaden gering iſt. Auch hier iſt die Ur⸗ 
ſache des Feuers unbekannt. a 


Seren 1 

ͤð ⅛V¼KKanold © 

\ bleibt Kanold l 
und läßt sich nicht durch winderwertire Nach- 

f ahmungen trotz ähnlicher Packung ersetzen. 7 
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Kanold 9 


) ist der’feinstschmeckende Sahnebonbon. ® 
Au haben in allen Konfituren - Geschäften. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


23. Februar⸗ 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Stromverhältniſſe zeigen ein geringes Fallen des 
Waſfers. Das Eistreiben ift ſtärker. An manchen Stellen 
im Strom haben ſich die Eisſchollen feſtgeſetzt. * 

e Die ſeit einigen Tagen andauernde Kälte hat die Bau⸗ 
arbeiten nun doch unterbrochen. In der Grabenſtraße iſt 
ein älteres Gebäude an der Straßenfront abgebrochen, und 
es 1 anzunehmen, daß ein Neubau aufgeführt werden 
wird. 

d Die umgebaute und moderniſierte Gasanſtalt iſt ſeit 
einiger Zeit in vollem Betriebe. Der elektriſche Kran mit 
dem Greiferhebewerk für Kohlen erregt das beſondere In⸗ 
tereſſe des Publikums. Die praktiſche Neuanlage beſchränkt 
die menſchliche Arbeitskraft auf ein Mindeſtmaß. * 

e Kaſſicrung eines Fußſteiges. Der ſeit langen Jahren 
beſtehende Steig zwiſchen den Grundſtücken des Sägewerkes 
Schulz und der Maſchinenfabrik Müller, welcher von der 
Gulmeritraße nach dem Hafen führte, iſt ſeit einiger Zeit 
aufgehoben worden. * 

* Wieder ein falſcher Sammler. Eine Warnung vor 
der Spendung freiwilliger Gaben erläßt der Vorſtand des 
Pommerelliſchen Verbandes geiſtiger Arbeitsloſer, da ihm 
zur Kenntnis gekommen iſt, daß Perſonen, die ſich als von 

ieſem Verbande beauftragt bezeichnen, für die ſtellenloſen 
geiſtigen Arbeiter Gaben einſammeln, während in Wirklich⸗ 
keit kein derartiger Auftrag erteilt worden iſt. 0 

* Ein Stubenbrand entitand in einer Wohnung des 
Hauſes Feſtunesſtraße 19. Ein Wäſcheſchrank wurde dabei 
vernichtet. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte nach 
kurzer Zeit wieder abrücken. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 200 Zloty. a, 

* Von einem Auto angefahren wurde auf der Weichſel⸗ 
brücke ein Bewohner der Schloßbergſtraße, der, in etwas 
animierter Stimmung von einem Vergnügen heimkehrend, 
trotz der Warnungsſignale des Autolenkers nicht, auswich. 
Infolgedeſſen wurde er von dem Auto erfaßt und umge⸗ 
ſtoßen, wobei er Verletzungen im Geſicht erlitt. Der Auto⸗ 
beſttzer. ein Gutsbeſitzer bei Danzig, fuhr den Verwundeten 
zum ſlädtiſchen Krankenhauſe, wo man ihn verband und 
dann nach Hauſe entließ. 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 


empfiehlt es fich, das Abonnement 


bei einer der nachſtehenden 


gabe⸗Stellen 


für März 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. März 
5 wird bereits am W. Februar ausgegeben: 5 
= Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: — 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
0 Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. | 


——— Yusgabe-Stellen: —— 
Ewald Gie'e, Großhandelsgeiellih., Strzelecka 


(Schüßenitr.) 3. 5 
Milly Becker, Drogenhandl, Plac 23 ſtycznia 
Getreidemaxkt) 30. 
Emil Romen, Papierhandlung, 
(Unterthorneritr,) 16. 
Marowski, riſeur, Chelminska Culmerſtr.) 40. 


Torunska 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 24. Februar 1927. 


Nach jedem Schneefall werden einzelne, beſonders ab⸗ 
ſchüſſige Straßen, die wenig Verkehr aufweiſen, von Kin⸗ 
dern als Rodelbahnen benutzt. Beſonders die Grabenſtraße 
von der Pohlmannſtraße ab iſt von den Kindern ſtark be⸗ 
ſucht. Der Straßendamm weiſt dann eine Glätte auf, daß 
Paſſanten leicht in Gefahr des Ausgleitens kommen. 


— m 


Thorn (Torun). 


Edt. Die Viehſeuchen. Nach einer Statiſtik des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums graſſierten in der Wofewodſchaft 
Pommerellen Viehſeuchen beſondars ſtark. Die Statiſtik be⸗ 
trifft nur die erſte Hälfte des Monats Januar. In zehn 
Ortſchaften wurde die Räude unter Pferdebeſtänden notiert: 
ferner Maul⸗ und Klauenſeuche unter Rindvieh in 251 (!) 
Fällen, Gehirnkrankheit in einem Fall. Rotlauf unter den 
Schweinen in ſieben Fällen, ſchwarze Peſt (Pocken) unter 
den Schweinen ebenfalls in ſieben Fällen, Follmut in 14 
Fällen und Geflügelcholera in ſechs Fällen. Die Maul» und 
Klauenſeuche war die größte Gefahr für die ganze Provinz. 
In 14 Kreiſen herrſchte dieſe Seuche (bzw. 140 Dörfern) 
und herrſcht teilmeiſe noch. Die am meiſton bedrohten Kreiſe 
ſind an erſter Stelle Schmetz mit 24 Ortſchaften. Brieſen 
ebenſo Thorn mit 19 und Dirtchau mit 40 Drtifsiten. * %* 

dt. Die Bewohner und Hauswirte der Jakobsvorſtadt 
klagen darüber, daß ſie die teilweiſe recht hohen Gemüll⸗ 
abfuhrgebühren zahlen und mitunter doch das G müll auf 
eigene Koſten abfahren müſſen. — Auch in der Innennor⸗ 
ſtadt gibt es große Mietshäuſer, wo nur 1—? Gemüllkäſten 
aufgeſtellt find und die Hälfte des wöchentlichen Schmutzes 
auf den engen Hüfen liegen bleibt. Hier wäre es nor allem 
nötig. daß der Mariftrat die Zehl der Gemüllkäſten vers 
doppeln müßte und die vielen Klagen würden verſtummen. 


—dt Klagen über die Laſtautos. Wiederholt wandte 
man ſich an die maßgebenden Behörden, verſchiedene ſchmale 
Straßen für Laſtautos zu ſnerren. da durch das ſchnelle 
Fahren derſelben viele Häuſer ſtark leiden. Die Militär⸗ 
behörde verordnete auch ſeinerzeit, daß der Verkehr von 
Laſtautos nur auf gewiſſen Straßen vor ſich gehen dürfe. 
Leider wird dieſe Verordnung von vielen Magenlenkern 
nieht beachtet. So fahren Laſtautos, die von der Jakobs⸗ 
nach der Culmervorſtadt kommen, ſtatt am ehemaligen 
Fuſmer For nach der Culmer Chauſſee — durch die Haupt⸗ 
ſtraße, Gerechteſtraße nach dem Ziel. Man will jetzt ver⸗ 
ſuchen im Stadtparlament einen Antrag einzubringen, eine 
unumſtößliche Verordnung zu ſchaffen. welche die zum Vor⸗ 
kehr für Loſtantos beſtimmten Straßen feſtſtellt. * 

dt Ein hbeachtenswertes Urteil fällte das Wofewod⸗ 
ſchafts⸗Verwaltungsgericht. Die Forderung der Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine betreffend Abſchaffung der Schornſtein⸗ 
feoerzwanesbezirke wurde aus dem Grunde abgelehnt, weil 
hei den Zwanasbezirken nur wirklich genrüfte Meiſter die 
Arbeiten ausführen, was bei der freien Wahl nicht der Tall 
fin mitrde. da jeder Hausbeſitzer aus Sparſamkeitsrückſichten 
den billioſten und mitunter ſchlechteſten Fachmann wit der 
Renenrbeit betrouen würde. Ferner biete der Bezirks⸗ 
ſchornſteinfeger eine grötzere Sicherheit; da er weiß. daß nach 
Bränden eine ſtrenge Unterſuchung nach der Entſtehnnas⸗ 
urſache vorgenommen wird. wird er ſich bemühen die Reini⸗ 
aung gründlich auszuführen. was bei freier Wahl nicht der 
Tall wäre. — Trotzdem will der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein nochmals die Klage anſtrengen und neues Material 


zufammen bringen. da fait in keinem Haufe der Schorn⸗ 


ſteinfeger die Röhren und Sammelkanäſe reivigt. Die 
Toloe davon find zahlreiche Schornſteinbrände. In Poſen 
Mrteifte man vor einem Jahre anders: dort iſt die freie 
Mahl eingeführt und den Zeitunosberichten zufolge gibt es 
dyrt nicht mehr in viele Ehornfteirhrönde. In Voſen hat 
aber auch der Maniitret die freie Konkurrenz befürwortet. 
was hier nicht der Fall iſt. 2 


Vereine. Neranſtaltungen ic. 
Der traditionelle Waskenball des M.⸗G.⸗N. „Liederfreunde“ am 


ringen Verletzungen davon. Ein Pferd blieb auf der Un⸗ 
fallſtelle, während das zweite etwa 200 Meter von der Loko⸗ 
motive mitgeſchleift wurde. B. erleidet einen Schaden von 
1700 Zloty. 


„ Culmſee (Chelmza), 23. Februar. Der Nachtdienſt 
in den Apotheken ift jetzt geregelt worden, jo daß immer 
abwechſelnd von 7 Uhr abends Medikamente in der einen 
Woche durch die eine, in der nächſten Woche durch die andere 
Apotheke ausgegeben werden. In dieſer Woche beginnt die 
Neue Apotheke mit dem Nachtdienſt. 


m Dirſchan (Tezew), 20. Februar. Auf dem hieſigen 
Standesamt ſind in der Zeit vom 15. 1. 27 his 15. 2. 27 
67 Geburten regiſtriert worden, darunter neun uneheliche 
und zwei Totgeburten. In der gleichen Zeit ſind 37 Todes⸗ 
fälle verzeichnet und neun Eheſchließungen vollzogen worden. 


a Schwetz (Swiecie), 20. Februar. Der hieſige evan⸗ 
geliſche Frauenverein hatte am vergangenen 
Sonnabend ein Wohltätigkeitsfeſt veranſtaltet. das 
ſich eines großen Beſuchs aus Stadt und Land erfreute. 
Die Reihe der Darbietungen war: Konzert, Theater mit 
nachfolgendem Tanz. Das Theaterſtück „Der Weg zur 
Hölle“. Schwank in drei Akten, war fo feſſelnd. daß es geſtern 
auf allgemeinen Wunſch noch einmal aufgeführt wurde und 
großen Beifall fand. Der Reinertrag iſt zu wohltätigen 
Zwecken beſtimmt. 


a. Schwetz (Swiecie), 22. Februar. Wie weit die Frech⸗ 
heit der Diebe geht. beweiſt folgender Fall. Am letzten 
Sonntag, 28 Uhr abends, wo noch reger Betrieb in den 
Straßen war, hatten ſich bei einem hieſigen Kaufmann im 
der Breitenſtraße Diebe Einlaß verſchafft, indem ſie die 
Haus⸗ und Stubentür mit einem Dietrich öffneten. In dem 
Zimmer waren Krämerwaren, ſowie von einer friſchen 
Schlachtung Blut⸗ und Leberwurſt, Speck und dergl. auf⸗ 
bewahrt. Als die Hausfrau etwas vom Abendbrot in das 
Zimmer tragen wollte, erſchrak fie, da die Tür aufitand und 
ſie Männerſtimmen vernahm. Durch ihr Eintreten ſind die 
Diebe unter Mitnahme von ſämtlicher Wurſt und eines 
Stücks Speck entflohen. Die Nachforſchungen nach den 
Dieben ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 


—³ œꝙ ů¹uḿ— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 21. Februar. (Eig. Drahtb.) 
Infolge des plötzlichen Temperaturwechſels platzte im 
Hauſe ul. Rycerſka Nr. 13 ein Hauptleitungsrohr 
der Gasanlage. Durch das entſtrömende Gas wurden 
in dem Hauſe zwei Perſonen, nämlich der 28 jährige Sta⸗ 
nislaus Ketek und die 60jährige Maria Ketek betäubt, 
in dem angrenzenden Haufe ul. Slepa Nr. 12 drei Per ⸗ 
fonen betäubt und zwei getötet. Die Getöteten 
find das Ehepaar Jamiolkowſki. 


* Wilna, 22. Februar. Das Oberſte Gericht in Warſchau 
hat das Urteil beſtätigt, das gegen den Unterſtaats⸗ 
anwalt Witold Hurcezyn auf 5 Jahre Zuchthaus 
lautete. Derſelbe hatte ſich ſeinerzeit Unterſchlagungen von 
Geld und Aktenmaterial zuſchulden kommen laſſen. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


„ Danzig, 22. Februar. Regelung des Korri⸗ 
dorverkehrs. Die polniſche NRerierung hat dem Dan⸗ 
ziger Senat den Entwurf eines Abkommens über&r- 
leichterungen des internationalen Eiſen⸗ 
bahn verkehrs auf der Eiſenbahnſtrecke Firchau Konitz 
— Dirſchau— Marienburg überreicht, das in gleichartiger 
Weiſe wie der zwiſchen Deutſchland, Polen und Danzig am 
21. April 1921 abgeſchloſſene Vertrag den internationalen 
Verkehr durch den Korridor regeln ſoll. Der Entwurf 
unterliegt zurzeit der Prüfung der Danziger zuſtänd gen 
Stellen. Die Schlußverhandlungen über den Ver⸗ 
trag ſind für nächſte Woche in Ausſicht genommen. 

* 


* 


Helene Roeder, Papierhandlung, Jozefa 
Wuybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß. Kolonialwarenhandlung. Kosz arowa 
(Kaſernenſtraße 10. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Kos zarowa 
(Kaſernenſtraße) 12. 
Eduard Schachtſchn eider. Forteczna 
(Feitungftr.) 28. 5 
Rindt, Bäckerei, Lipoma (Lindenitr.) 17. 
Cats Diet, Lipoma (Lindenitr.) 23. 
Guitan Klafft, Bäckerei. Al. Tarpeit, 
A: Dzigdala (Graudenzerſtr.) 2. 5 
Die „ Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutiche 7 
Zeitung in Polen: Anzeigen darin ſind deshalb auch 
i deſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen 
E auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. f 


| Befiüfisftee Der Jeutichen Aumblchan in Polen. 


Rosenmontag. 28. Februar, berinnt um 8 Uhr im Deutſchen Heim. 
unter dem Titel „Jahr warktsrummel in Gniefkomo“. — Saal 
und Näumlichkeiten dem Feſicharakter entſyrechend dekoriert: Per⸗ 
faufsbuden jeglicher Art: kalte und warme Küche: Pfefſerkuchen; 
Berliner Wurſtmave: Konfettiſtand: Standesamt für heirats- und 
ſcheidungsluſtige Barre vim. Zwei Muſikkovellen. — Einladungen 
und Eintrittskarten ſchon jetzt bei Herrn Thober, Stary u . 
3128 * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Tilſit, 22. Februar. Eine ſchwere Bluttat hat 
der Schneider Biſchof in Kraupiſchken im Memelge iet 
verübt. Er riß ſein kaum 24 Stunden altes Kind aus der 
Wiege und ſchleuderte es gegen den Erdboden mit einer 
Wucht, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde. Auf den f 
Schreckensſchrei der Mutter, die dieſer ruchloſen Tat ihres 1 
Mannes zujehen mußte, kam die in demſelben Haufe woh⸗ 
nende Hebamme herbeigelaufen. Sie fand das Kind in einer 
Blutlache auf dem Erdboden liegend vor, während der 
Vater ruhig an der Maſchine ſaß und arbeitete, als wire 
nichts Beſonderes vorgefallen. Die Hebamme hob das Kind 
auf und ſtellte feſt, daß es bereits tot war. B. wurde von 
der Polizei verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in Heyde⸗ 
ER eee Die Leiche des Kindes wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 


ele 


In- U. ausländische 


empfiehlt billigst - 


Rein- Großhandlung 


Sultan & Co. 
Torun, Szeroka 24. 


Papierwolle 


in verichied. Gattungen 
u. Farben eigener Er⸗ 
zeugung liefert jedes 
Quantum zu billiaſten 
Preiſen; bitte Muſter⸗ 
offerte zu verlarg. 3228 


— — — — 
Gru⸗ « 

* Cekzin (Kreis Tuchel), 2. Februar. Der Sohn des 
Beſitzers W. Bentz aus Cekzin fuhr mit einem Zweiſpänner⸗ 
fuhrwerk aus der Richtung Wierzchuein kommend nach 
Oſtrow. Der Weg führt über die Bahnſtrecke, an der ſich 
keine Schranken befinden. Der junge B. bemerkte das 
Herannahen des Güterzuges nicht und das Geſpann wurde 
von dem Zuge überfahren. Der Zuſammenſtoß war 
furchtbar. Während das Geſpann vollſtändig zertrümmert 


wurde, kam der junge B. wie durch ein Wunder mit ge⸗ 


Fortbildungsunterricht 
ir junge Mädchen in 
deutſch, Literatur. 

— Enaliſch. 
;ranzdi. u. Klavier. 
ſesgl. erfolar. Nachhilfe 
ymnaſiaſten erteilt 

Adamska, früh. lang⸗ 
‚jährige Lehrerin, 2998 

rorun, Sukiennicza 2,11. 

—— 
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NG. B. „Nederſreunde“ Torun. 
J Am Roſenmontag. den 28. Februar 1927 
in allen Räumen des „Deutſchen Heims“: 


Der große Maskenball 


unter dem Titel: 


Sahrmarktseummel in Gniellowo 


Tanz auf der Tenne des Nitterguts 
Sperlingsluſt. — Erfriſchungen im 
Schloßpark daſelbſt. — 
Wurſtmare. — Standesamt für 
heirats⸗ u. ſcheidungsluſtige Paare. 


Um 11¼ Uhr versammeln ſich die Teil⸗ | 


Yon der Reise zurück 
Dr. A. van Huellen 


Specialarzt für Chirurgie 
Torun 
Staromiejski Rynek 5, 1 Treppe 
10—12 und 3—4 
Telefon 405 Telefon 405 


litt 


* 
v 


Berliner 


3190 


nehmer zum Empfang des Oxtsvor⸗ 
ſtehers, der ſeine Gäſte durch eine launige 
Anſprache begrüßen wird. 


2 Kapellen, Beginn 8 Uhr. 2 Kapellen. 


Inieriigung von 


Trauer- 
Anzeigen 


empnehn sioh 
A. Dittmann 
Gmbh 
Byogoszc2. 


Behr. Schiller, Torun 


Malermeiſter 


EEE 


Es wird gebeten, dem Charakter 
2238 des Feſtes entſprechend koſtümiert 
Browarna 9 Telefon 426 zu erſcheinen. 

Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 
Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 

beſter Materialien. 
— Gegründet 18998. 


Einiobötnen u re Be pe 
je ei unſerem Kaſſenführer Herrn 
Napiörkowski, Torun. J Thober, Stary Ryn ? 31, erhältlich. 


Möpl. Zimmer mit wen. ee eee e 

auch 5 2 and zu AUA ED DEE 

| 1 e:mieten. 8224 — —— ͤ ́—üĩV — 
Gtonowieza 42, III, It. EEE 
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N ER 
Für Maskenhälle und Fastnacht 
Mützen, Fächern, Wedel, 
Konfetti, Luftschlangen und 
Justus Wallis, Torun 
Gegr. 1855 Papierhandiung Szeroka 34 


N h 0 in Scherzarfikeln, Kappen, 
4 4 en vielerlei anderen. 1964 


ie. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau für 
den Monat März entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen A a 
für den Monat März . . 9,96 21 
: einſchließlich Poſtgebühr. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verlängerung des Termins für Abgabe 
der Einkommenſteuererklärung. 8 

Wie das Finanzminiſterium mitteilt, iſt der Termin zur 
Abgabe von Steuererklärungen für alle phyſiſchen Perſonen 
bis zum 1. April verlängert worden, während die Erklä⸗ 
rungen von juriſtiſchen Perſonen bis zum 1. Mai abgegeben 
werden müſſen. Es beſteht daher die geſetzliche Verpflich⸗ 
tung für jeden Landwirt über 120 Morgen, bis zum 1. April 
feine Erklärung abzugeben. 1 

Es empfiehlt ſich jedoch, daß jeder, der bisher veranlagt 
wurde, auch freiwillig eine Erklärung abgibt, um das 
Steueramt über ſein Einkommen und ſeine Familienver⸗ 


Ignatz Daſzynſki, der Vizemarſchall des Sejm iſt. 


Jahren ſtumm geweſen iſt. 


hältniſſe aufzuklären. Bis zum 1. Mai muß die Hälfte des 
Steuerſatzes — unter der Berückſichtigung der Abzüge für 
Kinder — eingezahlt werden, und zwar errechnet auf Grund 
der diesjährigen Erklärung. — Wer jedoch keine Erklärung 
abgibt, im vorigen Jahr zur Einkommenſteuer eingeſchätzt 
war, muß die Hälfte des vorjährigen veranlagten Satzes 
zahlen. — Formulare ſind auf dem Steueramt erhältlich. 


Kleine Rundſchau. 


* Selbſtmord in Wien begangen hat der penſionierte 
Oberſt T. Daſzynſki, ein Bruder des u 
ie 
Urſache des Selbſtmordes ſoll eine unheilbare Herz⸗ und 
Nierenkrankheit ſein. 

* Durch Grippe die Sprache wiedergefunden. Das Ge⸗ 
ſpenſt der Grippe, das auch in dieſem Jahre wieder ſo viele 
Opfer gefordert hat, hat in einem einzigartig daſtehenden 
Falle auch eine gute Wirkung ausgeübt. Pariſer Blätter 
melden aus Straßburg, daß dort ein deutſcher Landwirt 
durch einen ſchweren Grippeanfall über Nacht den Gebrauch 
ſeiner Sprache wiedererlangt hatte, nachdem er ſeit zehn 
Er hatte die Sprache im Kriege 
verloren, als er nach einem tagelangen Trommelfeuer in 
der Schlacht an der Somme infolge eines Nervenſchocks zu⸗ 
ſammengebrochen war. Alle ärztlichen Bemühungen, ihm 
die Sprache wiederzugeben, ſcheiterten. Um ſo größer und 
unerwartet war ſeine und die Freude ſeiner Angehörigen, 
als er plötzlich, nach einem heftigen Grippefieberanfall, zu 


ſprechen anfing. Die Freude für den auf fo wunderbare 
Weiſe Geheilten war aber allzu groß, als daß er ſie 
ohne heftige pſychiſche Erregung hinnehmen konnte. Er er⸗ 
litt einen neuen ſchweren Nervenſchock, und die eilig herbei⸗ 
gerufenen Arzte ſchlugen vor, ihn in eine Nervenklinik zu 
bringen. Kaum war aber der Kranke einen Augenblick un⸗ 
bewacht, ſo entfloh er und erhängte ſich in dem nahen Wald. 
Nun iſt er für ewig ſtumm. 


Bücherſchan. 


‚+ Landmädchenlieder. Ein Liederſtrauß, zuſammengetragen und 
unter muſikaliſcher Mitarbeit von Willn Süßke herausgegeben 
von Muenzer, Wieſenthal, Bezirk Liegnitz, Schollentreue⸗Verlag. 
In dieſer wertvollen Liederſammlung, der etwas Ahnliches nicht 
gegenübergeſtellt werden kann, bietet uns der bekannte Lieder⸗ 
bücherherausgeber und Dichter des Pfluges und der Scholle, Otto 
Muenzer, eine Gabe von nicht weniger als 40 noch nirgends 
veröffentlichten Landmädchenliedern (bis auf 2 in zweiſtimmigem 
Tonſatze), von denen mindeſtens die Hälfte neue, geſchickte Sonder⸗ 
vertonungen erhalten hat, während die übrigen Texte älteren, be⸗ 
kannten Weiſen unterlegt ſind. Ernſt wechſelt mit Scherz und Froh⸗ 
ſinn; es werden Schollentreue, Pflichtbewußtſein und Arbeitsluft 
neben Landmädchentugend, Heimatwanderluſt, Schaffensfreudigkeit 
u. a. m. gefeiert. Gerade unſeren deutſchen Land mädchen 
hier in Polen dürfte dieſes Liederbuch eine langentbehrte und 
jetzt deſto freudiger aufgenommene Gabe bedeuten. Mit dieſen 
ſchönen Liedern, die gewiß auch von anderen, als ausſchlietzlich 
Landmädchen geſungen werden, wird man einen der Schätze unſeres 
Vollstums, nämlich das deutſche Lied, bewahren. 


Graudenz. 


Weisse Wochen =W.Korzenlewsk 


Grudziadz, Rynek (Markt) 22-24 


Auf Wunsch unserer geehrten Kundschaft aus Beamtenkreisen und aus der Provinz verlängern wir 
| unsern Reklame-Verkauf großer Mengen Weißwaren und Leinen für Leib- und Bettwäsche 
der besten Zyrardower und Andrychower Fabrikate zu Fabrikpreisen 


bis Sonnabend, d. S. März d. . 


Wir erhielten weitere große. Transporte von Wäschestoffen u. Tischzeugen, welche fernerhin 
zu konkurrenzlosen Preisen für Cassa verkauft werden!! 


Beste und einzige Einkaufsgelegenheit von Brautausstattungen!!! Herreise aus der Provinz lohnenswert!! 
Während der „Weißen Wochen“ erteilen wir: auf Winter-Konfektion . . . . . 20% Rabatt 


Tow. 
Akc. 


der 
Firma 


WERZHENIERABEETNARRENE 


5 ie 1 5 en „ auf Wollstoffe, Seiden, Gardinen, Teppiche, a 
Wäsche und Galanteriewaren . . . 10% Rabatt 
— 5 s Pr 5 „ auf Baumwollwaren einschließlich Weißzeuge 5% Rabatt 


2 Einige Tausend Reste Wäschestoffe unter Preis! = 
Wir bitten, sich von der einzig dastehenden Billigkeit unserer Offerte zu überzeugen!!! 
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N raudenz Yentiche Bühne Grudzildz | Schwe 8 


5 Geſchäfts⸗, Privat und Familien⸗ eee Ah , 
1 75 Fr m Rojenmontag, d. 28. Februar 
. Anzeigen in allen 8 Gemeindebauſes er 
Nulſcher Stauenberein 
Spiele. 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 3 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 0 Fr — 4 Bühne 

Allen gütigen Spendern aus Stadt 

und Land, den Mitwirkenden bei den 


3 Deutſche Rundſchau Märchen aus Tauſend 
Theateraufführungen ſowie den Mit⸗ 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und und einer Nacht. 
vielen polniſchen Familien geleſen. Scheheraſade, die Tochter des Peziers, 
0 wirkenden der Knopf ſchen Muſik⸗ 
kapelle, die ihre Kräfte uneigennützig 


5 f hat 8 Haub tt ertriebsſt el erzählt dem König Schariar das Märchen 
. in den Dienſt der guten Sache ge⸗ 


ai 9 der zur eg — er ung 

1 j 1 einer Tochter ein großes Feſt gi 

Arnold Kriedte, Buchhandlung, dabei durch einen Zauberer jeine Macht ſtellt haben, ferner allen denen, die 
ER Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, ur Mebipslingen unierer Wohl⸗ 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. ätigkeitsſeſte en Wer haben, 

N — — ze 


zeigt. Die Zaubertüren des Palaltes 
{ Er lagen wir auf dieſem Wege unſern 
5 f vo 


öffnen ſich und es werden erſcheinen: 
herzlichſten Dank. 
und Blumenſamen friiher Ernte 


der Harem Abdul Hameds(6Indierinnen), 
Der Vorſtand. d 
ſind * mein. ausländiſchen Spe . gg 


die Harems⸗Tänze, orientaliſche und 
eingetroffen. Preisliſte umſonſt. 2520 
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= Thomas Trench,Grudziadz 
 Flüssige Farben 
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Slof-Malereu, Sntiissfänenen |9O el Goldener Löw 
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Schmotzer 


Hackmaschinen 


übertreffen alles. 
Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit. 


Mehrfach prämiiert. 
Verlangen Sie Prospekt von den Generalvertrefern: 
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Hodam s Ressler, Maschinenfabrik 


Gegründet 1885 
h Graudenz. 06 


Orcheſter, 1 Bromberger Jazz Band» 
Kapelle, die Bodammer =» Kapelle. 
„Weinhallen des Palaſt⸗ Hotels zum 
Goldenen Horn“ — "Oalata-Zerraflen" 
an erhöhten, nummerierten Tiſchplatzen 
auf den Logen mit bequemer Ausſicht 
auf die Vorgänge im Zeſt⸗Saal mit 
großem Reſtaurant) — „Ha 


Strasburg. 


See HE HI eee 


Deulſcher Frauenverein Prod nia! 


veranſtaltet 


am Sonnabend, den 26. Februar 
im Schützen hauſe ein 


Wohltätigleitsfeſt 


Konzert, Theater, Tanz. 
Preiſe der Plätze 3,00 u. 2,00 Zioth, 
Vorverkauf bei Herrn Maliſchewſtf. 
2 Gaben für das Büfett bitte bei F. Aedtle. 
Brodnica, abzugeben. 3088 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 


rems⸗Bar“ 


chluß Schlangentanz mit der 6 Meter 
— „Kloſter⸗Kel en, Ders 
Winter 1925/27 vic oſter Keller zum tanzend 


langen »Riejen- Schlange und Harems⸗ 
„ / Roptwäle 
2 Dilimcann, 7. E O. 5. Manitüren 
Aydgoszcz, Jagıelloniska 16; wirdiauberäusgefil ht % 


Schlangentanz. — Nach der Demaskie⸗ 
Muſik⸗ Kapellen: 1 Bromberger Balls 
bei A. Orlikowski, 
Donnerstag, den 24. Februar. 314 
gang für Frauenhilfsarbeit) 
Vorträge bezw. Anſprachen Auto 1 Tanzunterricht. | 
Erläuterungen. Eintritt frei. 1 anet „Mea“ Saale des Herrn Salomon. 3178 


rung: Afrikaniſch⸗Hawaiſche Tänze, ge⸗ 
„Vierhalle des Großen Bazar“, 
N Damen⸗ und Herren⸗ 
El b 0 Friſeur, Ogarodowa 3, = gar 
zen Listtomwo. (Leiſtenau) 
Sonntag, den 27. Februar, nachm. 4 Uhr 
von Frl. Miecke u. Frau Gräfin pon der Goltz, 2 Alte und neueſte Tänze, Der Unterricht beginnt 
Voſen und 2 
Vormittag 10 Uhr Feſtgottesdienſt: Pfarrer! Cpl. zu verkaufen. Anmeldungen werd. dort 5 
ER Horſt — Gr. Lei 


osporus⸗Kaffee mit Konditorei“. 

arsch der Säle: Eine orienta⸗ 
liſche Märchennacht. 

Kein Koſtümzwang, auch Sommerklei⸗ 
dung und Touriſtenanzug geſtattet. Bis 
zur Demaskierung muß jedoch eine Ge⸗ 
ſichtsmaske angelegt werden. Teilnehmer. 
die ſich auf den Gaſata⸗Terraſſen (Logen⸗ 
Emporen) aufhalten. brauchen keine 
5 N zu tragen. er 

s wird nur eine beſchränkte Anza 
Eintrittskarten ausgegeben, um eine leber- 

füllung zu vermeiden. 2 
Eintrittskarten werden nur gegen Rück⸗ 
gabe der Einladung verabfo'gt. Geſuche 
um Einladungen find an den Vorſitzenden, 
Herrn Arnold Kriedte, Grudziads, Mic⸗ 
kiewicza 3 zu richten. 2562 


vo. 
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9900 


tanzt von den indiſchen Sarems- Damen, 
(anſchließend an den Lehr⸗ 
D bei Grudzigdz. 
im Tivoli Benz⸗ 
f. Dieball und Lichtbilder mit .S. elektr. Licht u. Donnerstag, den 3. März, abends 7 Uhr, im 
a 
Leiſtenau.) Braun, Chalminska 5.1 Frieda Sinell, Grudziadz. 


30% 
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(Von unſerem Warſchauer ⸗Korreſpondenten.) 


Warſchau, 20. Februar. Kaum iſt im Sejm, der einen 
beörohlichen Konflikt mit der Regierung eben glücklich über⸗ 
ſtanden hatte, eine vorläufige Beruhigung eingetreten, da 
Ballen ſich wieder gewitterdrohende Wolken über dem Hauſe 
in der Wieiſkagaſſe zuſammen. Bekanntlich geht der Seim 
dem Ende ſeines ſchwergeprüften und doch nicht ruhmvollen 
Daſeins entgegen. Die Parteien denken ernſtlich an die 
Bald bevorſtehenden Wahlen und die Frage der Wahl⸗ 
ordnung tritt immer mehr in den Vordergrund. Daß 
ſich die Leidenſchaften zu erhitzen beginnen, erſieht man aus 
dem intenfiven Intereſſe, mit dem die Preſſeorgane aller 
Parteien die Vorgänge in der Verfaſſungskommiſſion des 
Sejm beobachten. 


Auf die Anderung der beſtehenden Wahlordnung (vom 
Juli 1922) ſetzen ſämtliche polniſchen nationaliſtiſchen Par⸗ 
teien ihre ſchönſten Hoffnungen, gilt es doch, dadurch eine 
dominierende Stellung im künftigen Sejm zu erlangen. In 
den Augen der polniſchen Rechten und der Piaſt⸗Partei iſt 
die geltende Wahlordnung vor allem zu demokratiſch und 
öffnet den links ſtehenden Elementen der Bevölkerung Tür 
und Tor der geſetzgebenden Körperſchaften; weiter iſt fie, 
was mit ihrem demokratiſchen Grundzug zuſammenhängt, 
durchaus nicht dazu geſchaffen, um als Mittel zur Schmäle⸗ 
rung der Rechte der nationalen Minderheiten gebraucht und 
mißbraucht werden zu können. Dieſes Lob der alten 
Wahlordnung kann allerdings nur der Block der natio⸗ 
nalen Minderheiten ausſprechen. Die einzelne Minorität 
war nach der alten Wahlordnung genau ſo verraten. 


.. Die mit ihr unzufriedenen Parteien haben im Seim 
eine beträchtliche Anzahl von Projekten und Anträgen, die 
ſich auf ſehr weſentliche Wahlordnungs änderungen beziehen, 
eingebracht. Die Vorſchläge der Rechtsparteien ſtim⸗ 
men darin überein, daß ſie ein höheres Alter für Wähler 
und Wahlkandidaten. die Abſchaffung des gleichen Wahl⸗ 
rechts, die Berminderung der Vertretung der Ditnebiete, die 
Aufhebung der Provorffonalität und die Einführung von 
einmandatigen Wahlkreiſen verlangen. 


Der Gefahren, die der Wahlordnung drohen, find ſich 
die Parteien der Linken und die Minderheitenklubs voll be⸗ 
wußt und alle Zeichen deuten darauf hin, daß im heißen 
Kampfe, der ſicherlich bald entbrennen wird, die Regierung 
ſich dreimal beſinnen wird, bevor ſie etwas unternimmt, 
was die geſamte Linke zur entſchiedenſten Onnofition nötigen 
würde. Marſchall Pilſudſki weiß zu gut, was er von 
den „Chienv⸗Piaſten“ zu erwarten hat, wenn dieſe eine 
ihnen genehme Wahlordnung als Waffe in die Hände be⸗ 
kommen. Als Vorſpiel zum Kampfe um die Seim-Wahl- 
ordnung kann man den jetzt entbrannten Kampf um die 
— a für die Selbſtverwaltungen 
anſehen. 73 


In der Verwaltungskommiſſion des Sejm wird über das 
Projekt eines ſog. „kleinen Selbſtverwaltungsgeſetzes“ ver⸗ 
handelt Das Projekt wurde am 14. Dezember 1926 von 
einigen Abgeordneten aus der Bauernpartei und der 
§„Wyzwolente“-Partei eingebracht und empfiehlt — un⸗ 
beſchadet eines künftigen umfaſſenden Geſetzes über die Or⸗ 
ganiſation der Selbſtverwaltungen — vorderhand folgende 
Beſtimmungen: 5 

1. die Aufhebung des Geſetzes vom 30. März 1922, 5 
die Amtsdauer der Gemeinderäte in Kongreßpolen und = 
den Ditgebieten verlängert, wodurch die Anordnung neuer 
Wahlen “oimendig wird: 


2. die Ausdehnung der Wahlordnung des ehem. preuß. 
Gebietes, alſo das fünfgliedrige Wahlrecht mitſamt dem 

Hiondtſchen Syſtem auf Galizien; 

7 „3. die Ausdehnung der Wahlordnung für die Bezirks⸗ 
räte des ehem preußiſchen Gebietes, welche in den Dörfern 
auf dem fünfgliedrigen Wahlrecht und dem Hondtſchen 
Syſtem baſiert, — auf Galizien: 

4. die Erteilung entſprechender Vollmachten an die Re⸗ 
gierung zur Erlaſſung von Ausführungsbeſtimmungen. 


Dieſes Profekt des ſog. „kleinen“ Geſetzes über die 
Wahlordnung für die Selbſtverwaltungen erſcheint den 
Rechtsparteien und dem „Piaſt“ als für ihre Intereſſen 
höchſt gefährlich. „Auf Grund der fünfgliedrigen Wahlord⸗ 
nung würden ſich die Selbſtverwaltungskörperſchaften mit 
Kommuniſten und in den gemiſchtſprachigen Kreiſen mit den 
Vertretern der nationalen Minderheiten übermäßig be⸗ 
nölkern“ — ſagen die „Chienopiaſten“ in ihren Blättern in 
allen Tonarten. Nun kommt es fehr darauf an, wie ſich die 
Regierung zu dieſer Frage ſtellt. Die Rede Bartels ſchien 
der Rechten die Unterſtützung ihrer reaktionären Poſtulate 

5 zu verheißen und Töfte in den Reihen der Linken und der 
Minderheiten die Entſchloſſenheit zu ſcharfer Abwehr aus. 
N In der Sitzung der Berwaltungskommiſſion, die am 16. d. 
flattfand, hat aber der Vertreter der Regierung eine Schwen⸗ 
kung vollführt. indem er eine myfteriöfe Erklärung abgab. 
die man als Unentſchloſſenheit oder als vorſichtiges Ab⸗ 
warten aufſaſſen mußte. Die Kommiſſion faßte nach durch⸗ 
geführter Diskuſſion einen Beſchluß, der die Regierung auf⸗ 
fordert, ſich in der nächſten Kommiſſionsſitzung in klarer und 
konkreter Weiſe zur Frage der Selbſtverwaltungen zu 
| äußern Sollte — ſo heißt es in dieſem Beſchluß — die Re⸗ 
‚ gierung ihre negative (d. h. ausweichende) Haltung 
beibehalten, ſo werde die Kommiſſion zur dritten Leſung 
des ſchon in 2. Leſung beſchloſſenen Projektes der Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze übergehen. : 


Die Regierung überlegt alſo noch. .. Und ſie hat dazu 
allen Grund. N En a) NER 


der Kampf um die Wahlordnung. 


Zum Ableben Georg Brandes. 

Wie ein Fels aus vergangenen Zeiten ragt der däniſche 

Viteraturhiſtoriker Georg Brand e 8, der — 4. Februar 

noch feinen 83. Geburtstag ſeiern konnte, in unſere 

8 Zett hinein. Bis in die letzten Tage war er der- 

i elbe ſchaffensfrohe, vom Leben überſprudelnde Geiſt und 

wir können es kaum faſſen, daß er feine Augen für immer 

8 ſchließen ſoll. Brandes iſt eine Kämpfernatur in dem tief⸗ 

ſten Sinne dieſes Wortes. Kein Literaturhiſtoriker und 

Biograph, wie wir ſie gewöhnlich kennen, ſondern ein Neu⸗ 

bahner, einer, der die Autorität ſeiner Perſönlichkeit immer 

einzuſetzen verſtand für die Jungen, für die Zukünftigen. 

Ein ſelten reiches Leben voll von Erfolgen, von Anerken⸗ 

nungen, aber auch von Anfeindungen liegt vor uns. Kaum 

will es uns faßbar erſcheinen, daß dieſer Georg Brandes, 

N der am 4. Februar 1842 in Kopenhagen geboren iſt und bis 

in die letzten Tage aufmerkſam und mit vollem Verſtändnis 

die modernſten Strömungen des Geiſteslebens der ganzen 

Welt verfolgt hat, perſönlich noch bekannt war mit den 

rößen der Literatur des vorigen Jahrhunderts, daß er 

noch den ſterbenden Heine geſehen, daß er mit Zola und 

aupaſſant befreundet war, daß er Ibſen Anerken⸗ 

Jung im breiten Publikum verſchaffte, daß er der erſte war, 

der on offizieller Stelle aus Nietzſche förderte. Schon 

früh verbanden ihn zahlreiche Beziehungen mit Deutſchland 

| und Dentſchland iſt auch dasjenige Land, in dem er zuerſt 
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Das Hauptbudget der Stadt Bromberg 
für das 1. Vierteljahr 1927. 


In den letzten vier Jahren hatten ſich die Budgets der 
Stadt Bromberg mit den Kalenderjahren gedeckt. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Geſetz vom 2. September 1926 beginnt 
das Rechnungsjahr des Staatsbudgets mit dem 1. April. 
Auf Grund des Art. 70 des Geſetzes vom 11. September 
1923 müſſen die Budgets der Kommunalverbände in bezug 
auf das Rechnungsjahr mit dem Staatsbudget überein⸗ 
ſtimmen, weshalb für die Zeit vom 1. 1. bis 31. 3. 1927 ein 
beſonderes Budget aufgeſtellt werden mußte. Magiſtrat wie 
Stadtverordnetenverſammlung waren der Anſicht, daß bei 
der proben Beſchränkung von Krediten im Jahre 1926, ferner 
in Anbetracht der A Preiſe einzelner Waren und der 
Lohnerhöhungen für Beamten⸗ und Arbeiterſchaft, dieſes 
Budget für das. 1. Quartal 1927 nicht im Rahmen eines 
Vier tchjahresbukgets für 1926 aufgeſtellt werden kounte, 
weshalb man ſich entſchloß, ein neues Bdget zu beſchlie ben. 

„ Diefes Budget, das von dem Vizeſtadtpräſidenten Dr. 
Chmiefarſki gufgeſtellt und vor der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vertreten wurde, gelangte in den letzten 
Sitzungen zur Annahme. Es iſt gelungen, dieſen Vor⸗ 
anſchlag ins Gleichgewicht zu bringen, trotz einiger Zufätze 
und Abſtriche, die im Laufe der Verhandlungen in der 
Kommiſſion wie auch in den Vollverſammlungen beſchloſſen 
wurden. Der Vorſitzende der Finanzkommiffion, Stadtv. 
Lewandowſki, richtete in der letzten Sitzung die Bitte 
er ſein Verſammlung, mit den Ausgaben recht vorſichtig 

Das Hauptbudget iſt mit 4164 231 zi im Gleich⸗ 
gewicht. Es zerfällt in den Verwaltungsteil und den Teil 
der ſtädtiſchen Unternehmungen. Die allgemeine 
Verwaltung (Zentralverwaltung, Statiſtiſches Amt, 
Standesamt, Schiedsgericht, Kaufmanns⸗ und Gewerbe⸗ 
gericht, Militäramt) ſieht Einnahmen in Höhe von 150 513 zi, 
Ausgaben von 269 125 zl vor, demnach einen Zuſchuß von 
119165 l. Für das Schulweſen iſt eine Unter⸗ 
stützung von ſeiten der Stadt in Höhe von 79679 zt vor⸗ 
geſehen. Die Einnahmen find mit 108458 zl, die Ausgaben 
mit 188 137 1 feſtgeſetzt. Für kulturelle Zwecke 
(Theater, Büchereien, Kirchen, Muſeum) iſt in den Vor⸗ 
anſchlag ein Zuſchuß von 90 210 zi aufgenommen worden. 
Das Stadttheater ſieht an Einnahmen 210 zl, an Ausgaben 
5 A vor. Dieſer Unterſchied erklärt ſich daraus, daß 
das Theater verpachtet wurde, d. h. die Stadt bezahlt 
Heizung, Licht, techniſches Perfonal und gewährt außerdem 
dem Direktor eine Subvention. Deshalb ſind die Tages⸗ 
einnahmen auch nicht verzeichnet und die Summe von 210 at 
reſultiert aus Formaleinnahmen. Für die öffentliche 
Für ſorge hat die Stadt einen Zuſchuß von 201 937 zl vor⸗ 
geſehen. Einnahmen, die ſich hauptſächlich aus dem Für⸗ 
ſorgeamt und dem Dietzſchen Waiſenhaus ergeben, ſind auf 
45 973 zl angeſetzt. Die Ausgaben belaufen ſich auf 247 675 31. 
Für die Krankenhäuſer bewilligte man einen Zuſchuß 
von 20866 zl. Die Geſamteinnahme dieſes Titels beläuft 
ſich auf 690 626 zi, die Geſamtausgabe auf 711026 zl. Im 
Voranſchlag für das Städtiſche Krankenhaus find 571 000 zr 
zur Erbauung des geplanten neuen Krankenhauſes 
aufgenommen worden. Man hofft durch die Bewilligung 
dieſer hohen Summe eine Anleihe von ſeiten der Regie⸗ 
rung zur Unterſtützung und Beſchleunigung des Baues zu 
erhalten. Der Abſchnitt Hygiene ſieht an Einnahmen 
2605 zi, an Ausgaben 29 250 zr vor, ſo daß die Stadt einen 
Zuſchuß non 26.690 zi bezahlen muß. Für die öffent⸗ 
liche Sicherheit wurden 91 115 zi bewilligt. Dieſer 
Titel ſieht an Einnahmen 50 814 zl, an Ausgaben 141 929 31 
vor. Aktiv iſt der Voranſchlag des Amtes für ſtädtiſche 
Beſ itzungen; er ergibt bei 495078 zt Einnahmen und 
283 450 al Ausgaben ein Plus von 211 628 zt. Die Kapital⸗ 
und Schulden verwaltung verzeichnet an Einnahmen 
110 720 3t, an Ausgaben 158 800 öl, macht alſo einen Zuſchuß 
in Höhe von 51 180 zi nötig. An Steuern erwartet man 
einen Zufluß von 774 000 zi, Ausgaben 115920 zl, demnach 
ein Plus an Einnahmen von 658 080 zl. Dieſer Teil des 
Voranſchlages iſt mit 2512935 zt im Gleichgewicht. Zu⸗ 
ſchüſſe und Mehreinnahmen ſind mit 873 641 zt ausgeglichen. 

Der zweite Teil des Voranſchlages, die ſtädtiſchen 
Unternehmungen, iſt mit 1651 296 zi im Gleichgewicht. Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben decken ſich. Das Brahebollwerk iſt 
mit 422 zl verzeichnet, Zufahrtsbahn mit 7100 zl. Bakterio⸗ 
logiſches (chem. Kaiſer⸗Wilhelm⸗) Inſtitut mit 6500 zt, 
öffentliche Bedürfnisanſtalten mit 5500 zz, Fuhrpark 
Siehe 300 l. Merzig 620 50 zi, Schlachthof 105 700 zl, 

a, Markthalle 7 f a 2 
ngen 164 500 51. öl, Waſſerwerk 120 300 zt, 
Nach einer kurzen Pauſe wird die Finanzkommiſſion an 
die Erledigung des Geſamtbndgets für das 2 Jahr 
herangehen. 


J... 905 PARKEN ER RRERNE RK. & 
danzie-uffiihe Handelsmöglichkeiten. 


Die geplante Anformationsreife Danziger Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller nach Rußland hat, nach der 
„Danziger Zeitung“ allſeitiges Intereſſe erweckt. So, waren der 
Einladung der Meſſedirektion zu einer vorbereitenden Ausſprache 
über die Ziele der Reiſe eine größere Anzahl intereſſierter Pers 
tönlicjFeiten aus allen Kreiſen der Danziger Wirtſchaft gefolgt. 
Nach einigen Begrüßungsworten des Meſſedirektors Franke 
gab der ruſſiſche Generalkonſul, Dr. Kalina, ſeiner Genugtuung 
darüber Ausdruck, daß Danziger Wirtſchaftler ſich durch eigenen 
Augenſchein ein Urteil über die Wirtſchaftslage und die Handels⸗ 
möglichkeiten mit Rußland bilden wollten. Er bezeichnete die ge⸗ 
plante Informationsreiſe als durchaus notwendig, um mit Ruß⸗ 
land ins Geſchäft zu kommen, warnte aber vor übertriebenem 
Optimismus. 


Sein bedeutendſtes Werk, wenn man aus der Fülle 
ſeiner Schöpfungen eines bejonders hervorheben will, find 
bie bahnbrechend re „Hauptſtrömungen in der 
Literatur des 19. Jahrhunderts“, die 1872 erſchienen. Sie 
nd entſtanden aus Vorträgen, die er als Dozent der 
Philoſophie an der Kopenhagener Univerſität unter unge⸗ 
eurem Andrang des Publikums hielt. Das Werk ent⸗ 
wirft ein großartiges Bild der geiſtigen Bewegung im 
Spiegel der Literatur des 19. Jahrhunderts. In ganz neuen 
Geſichtspunkten, mit einer Schärfe des Urteils, mit einer 
ganz neuen Methode der Literaturforſchung durchpflügt er 
das große Gebiet. Sein Urteil bleibt immer ſelbſtändig, er 
ſtürzt alte Götzen und zieht zu Unrecht Vergeſſene oder 
nicht zur Anerkennung Gelangte an das helle Licht des 
Ruhms. Seine Analyſen ase getragen von einer bis ins 
Einzelnfte gehenden Sachkenntnis des Dichters, ſeines 
Werkes, des Milieus, in dem die Dichtungen entſtanden 
und der geiſtigen Strömungen, aus denen die Geburt des 
Werkes und ſein Weſentliches zu verſtehen ſind. Im Gegen⸗ 
ſatz zu modernen Literaturhiſtorikern, wie Gundolf und an⸗ 
deren, die dem Georgkreiſe angehören, läßt er ſeine Perſon 
hinter dem Dichter, den er behandelt, vollkommen zurück⸗ 
treten. Er verſucht, eine möglichſt vollkommene Schilde⸗ 
rung und Analyſe des Geſamtwerkes zu geben und erreicht 
damit bei aller Subjektivität des Urteils ein Höchſtmaß von 
obiektiver Darftellung. Ein Muſterbeiſpiel für dieſe Art 
der Betrachtung, die ſich trotzdem niemals ins Einzelne ver⸗ 
liert, immer interefiant bleibt und die Dinge in einen 
roßen geiſtigen Zuſammenhang ſtellt, iſt ſein zweibändiger 

oltaire, der erſt vor drei Jahren, alſo mit 82 Jahren 
Flaggen Julius Caeſar. Beſonders bei der letzteren 
Biographie läßt ſich die typiſche Art der Oiteraturhiſtorik, 


die beinahe klaſſiſch genannt zu werden verdient, bega, 
e 


Als Ergänzung zu den Ausführungen des ruſſiſchen Generats 
konſuls diente ein Vortrag des ruſſiſchen Handelsvertreter Bir s⸗ 
nee k. ie eh Induſtrie habe ſicher Ausſichten, Ber 
ſtel lungen aus Rußland zu bekommen, und zwar handele 
es ſich hauptſächlich um Schiffs baubeſtellungen. Die 
Vorſchläge der Danziger Induſtrie werden jedoch nur dann an⸗ 
nehmbar werden, wenn die Danziger Induſtrie Kredite 
an Rußland geben kann. Rußland könne auch einige Dan⸗ 
ziger Induſtrien mit Rohſtoffen beliefern und könnte auch 
grötzere Partien von Schweinen nach Danzig zwecks Verarbeitung 
zu Bacon für den weiteren Export liefern. Danzig könnte eine 
große Rolle im ruſſiſchen Holzhandel und Getreide⸗ 
handel ſpielen. Auch der Handel mit ruſſiſchem Zucker, welcher 
vor dem Kriege ſo groß war, daß ſogar in Danzig beſondere Eleva⸗ 
toren für die Lagerung des ruſſiſchen Zuckers gebaut wurden, könnte 
wieder aufgenommen werden. Die Baſis für ruſſiſche Beſtellungen 
in Danzig müſſe ſein: konkurrenzfähige Preiſe und 
langfriſtige Kredite; für den Handel mit ruſſiſchen Export⸗ 
waren: Anlehnung der Danziger Preiſe an die Weltmarktpreiſe. 

Im Anſchluß daran wurden vom Meſſedirektor Franke Mit⸗ 
teilungen über das Programm der Reiſe gemacht. Die 
Hinſahrt ſoll über Riga, Reval nach Leningrad erfolgen. Für die 
Beſichtigungen uſw. find. dort vier Tage vorgeſehen. Von dort. fol 
Moskau aufgeſucht werden, wo man gleichfalls vier Tage zu bleiben 
gedenkt. In der Ausſprache ergab ſich, daß ein Teil der Inter⸗ 
eſſenten Wert darauf legte, auf der Rückfahrt Kiew und Charkom 
zu berühren wegen der Beziehungen, die beſonders im Getreide⸗ 
handel ſchon jetzt zwiſchen ſenem Gebiet und Danzig beſtehen. Da⸗ 
durch würde eventuell eine Verſchiebung der Reiſe, die urſprünglich 
am 26. April beginnen ſollte, auf Mitte Mai notwendig werden. 


Brieſtaſten der Redattion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verfehen fein; anonnme Anfragen werden e 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgufttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert uf — Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


A. 3.9. 1. Sie haben für die 6500 Mark 1203,60 31. an Kapi⸗ 
tal zu zahlen und dazu von dieſer umgerechneten Summe die Zin 
in dem ſ. 3. vereinbarten Prozentſatz. Der Wert der Hypothel 
wird nach ihrer Entſtehung berechnet, und das iſt das Jahr 1011. Die 
Zinſen find dadurch nicht verfallen, daß der Berechtigte die An ⸗ 
nahme verweigert hat. 2. Für die 1500 Mark aus dem Jahre 1918 
haben Sie 187,50 31. zu zahlen. a IH 

St. Bromberg. Natürlich beſteht die Ehe zu Recht. 

DO. K. Wapuo, Kreis Wagromiec. 


Gaſtwirt C. B. in D. An Kapital haben Sie 15 N 2 


1, 


185,10 Zl., und von dieſer Summe 5 Prozent Zinſen zu 
ſpruchen. Die Zinſen für 1918 find verjährt. & 
Nr. 220. K. E. Etwa 60 Prozent = 7407 31. | 
Nr. 28. Anne. An Kapital haben Sie 15 Prozent = 166,65 Zt. 
zu zahlen, und dazu 5 


8 * 
8 


umme. vl 
Auguſt R. in Bielssliwie. An Kapital haben Sie zu zahlen 

15 Prozent = 925,80 31. Wenn es ih um ein Grundſtück ha N 
deſſen Haupteinnahme aus Mieten beſteht, jo find das Kapital und 
die Zinſen bis 1. 1. 25 erſt am 1. 1. 28 fällig, wenn fie vorher ord⸗ 


nungsmäßig gekündigt worden ſind. Von den Zinſen iſt nur das 
verjährt, was im Jahre 1924 (bei Erlaß der Aufwertungsverord⸗ 
nung) verjährt war; Sie müſſen alle Zinſen nachzahlen. Die Zinſen 
vom 1. 1. 25 ſind ſchon jetzt fällig. Da 
T. in S. Es handelt ſich hier um eine Reſtkaufgeldhypothek, 
die auf etwa 60 Prozent = 25 925,40 31. aufgewertet wer n 
kann. Von einer „Entwertung eines Teils der Hypothek vor ihrer 
Aufwertung“ kann gar keine Rede ſein. — Sie haben uns den 
Sachverhalt in knappen Worten ganz klar dargelegt, es war alin 
die Zuſendung der Akten an uns vollitändig überflüſſig. Derartige 
überflüſſige Beigaben erſchweren uns nur die Arbeit und verzögern 
die Beantwortung der Anfragen. Die Rückſendung der Akten er⸗ 
folgt gleichzeitig. er 
Nr. 29. Fritz. Sie können zurzeit nur 43 Prozent des Miets⸗ 
betrages von Juni 1914 fordern. Mehr nicht. N 
mit dieſem Betrag trotz Mahnung zweimal im Rückſtande, fo können 


Sie den Mietsvertrag ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt kündi⸗ 
gen — es ſei denn, „daß der Rückſtand auf Arbeitsloſigkeit oder auf 


außerordentliche Not zurückzuführen iſt“. Trifft das Letztere nicht 
zu, dann ſind Sie nicht verpflichtet, dem Mieter eine andere Woh⸗ 
nung zu beſchaffen. 2 ä g 
G. O. 137. 1. Für Einzimmerwohnungen bleibt die Miete auf 
43 Prozent der Grundmiete bis zum 30. Juni 1927 beſtehen, und 


zwar auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 


29. Dezember 1926. 2. Ein derartiges Fachblatt iſt uns aus Polen 
oder Danzig nicht bekannt. 3. Wegen einer vorübergehenden 
Niederlaſſung in Polen für Ihre Tochter müſſen Sie ſich an das 
für den Or ch Ihre Tochter niederlaſſen will, zuſtändige Sta⸗ 


rozent rückſtändige Zinſen von dieſer f 


Bleibt der Mieter 


t, wo TE. 
roſtwo wenden. di Danzig dürften die Ausweiſe, die Ihre Tochter 


aus Deutſchland mitbringt, genügen. 
. 57 Bydaoſzez. Der jetzige Beſitzer iſt nur für 18%, Prozent 
des Reſtkaufgeldbetrages = 1607 ZI. haftbar. (Die 36000 Mark 
hatten nur einen Wert von 8571 31.) 
Sie nicht verlangen. 


. 1% 
595,25 Zl. verlangt werden. 
hatten nur einen Wert von 2381 31.) 2. Für die 3000 Mark 
. können nur 18%, Prozent gefordert werden = 694,31 


A W. 1. Wenn der Gläubiger das Geld ohne er 6 
halt angenommen hat, dann hat er nichts mehr zu fordern 725 5 


kann zur Löſchung gezwungen werden. 2. 15 Prozent = 185,10 
3. Für die Schuldſcheinſchuld von 1000 Mark vom Januar 1 0 
der Schuldner 11,10 Zr. zu zahlen. 4 
B. C. 510. Wenn die Wirtſchaft, in der Ihnen Kup 
kariſch 2000 Mark geſichert wurden, die elterliche war (Sie ſchr 
In einer Wirtſchaft), fo haben Sie etwa 60 Prozent = 1043 


gu fordern; wenn es dagegen eine fremde Wirtſchaft und die 2 . 


ark nur ein dieſer Wirtſchaft gegebenes Darlehn iſt, ſo k 
Sie nur 15 Prozent = 260,85 8 
von der aufgewerteten Summe. 5 
A. B. 06. 1. Wenn die Frau ſtirbt, jo erbt der übe 
Ehemann neben Erben der 2. und 3. Ordnung, d. h. 
Eltern und deren Abkömmlingen, die Hälfte, und neben 9 
eltern und deren Abkömmlingen außer der Hälfte noch eine . 
teil. Sind ſolche Erben nicht vorhanden, ſo erbt der überlebende 
Gatte alles; 2. Wenn das Vermögen des Mannes teitamentari 
gebunden iſt, fo erbt die überlebende Frau nach ihm nichts; fie ft 


240 


Deutſche Währung rünnen ; 


1. Für die 10000 Mark können 25 Prozent 785 
(Die 10 000 Mark vom Oktober * 8 


nen 
1. fordern. Zinſen zu 5 Frozen f 


e 
neben den 


nur auf die Schenkungen angewieſen, zu denen der Mann ten 


Erbanſprüche der Verwandten ſind ſchon eingangs erwähnt. 3. 
amen 1 Sie jederzeit ändern. Natürlich auch in 


ſcher Sprache. 1 


mentariſch ermächtigt war. Was bleibt, fällt an die pa 


da Friedrich Gundolf faſt zur ſelben Zeit über das 
Thema ein Buch erſcheinen ließ, das trotz der glänzenden, 
geiſtreichen Behandlung des Stoffes viele Schwächen nicht 
verleugnen kann. 

Feſt ebenſo bedeutend für das Geiſtesleben Europas 
der letzten 80 Jahre wie die Schriften Brandes waren die 
Anregungen perſönlicher Art, die von der faszinierenden 
ze. keit des däniſchen Literaturhiſtorikers 22 

r war befreundet mit allen Größen auf allen 8. 
gebieten und er war ein liebevoller Förderer der jungen, 
ſchwer um ihre Anerkennung kämpfenden Dichtergeneration. 
In einem ungehener umfangreichen Brieſwechſel hat er ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Entſtehung und auf die end⸗ 
gültige Faſſung vieler Werke genommen und eine Begeg⸗ 
ung mit Brandes war oft ein entſcheidender Wendepunkt 
im Leben eines Schriftſtellers. Zurückblickend können wir 
uns kaum vorſtellen, auf wieviel Gebieten dieſer 8 
W europäiſche Geiſt, fruchtbar und anregend ge⸗ 

at. N 

Nichts beweiſt vielleicht beſſer ſeinen Spürſinn und ſein 
Fingerſpitzengefühl für geiſtige Werte, als die frühe An⸗ 
erkennung Nietzſches, 
dieſer entweder verlacht oder von der zünftigen Philofophie 
totgeſchwiegen wurde. Was er für fein Vaterland war, ift 
kaum zu jagen: auf ſein Wirken it die jetzige Blüte der 
ſkandinaviſchen Literatur zurückzuführen, ſeiner Tatkraft 
verdankten Joſen und Jacobſen ihre erfolgreiche Laufbahn. 
Mit Brandes verliert nicht nur Dänemark, fondern Europa 


einen umfaffenden Geiſt. Re F 
ren phil. Otte Stctkartt 


A A 4 0 


die Anerkennung zu einer Zeit, da 


E. W. 1908. Zu dem Auswandererpaß gebrauchen Sie die Er⸗ 
laubnis der Militärbehörde, da Sie vom 18. Lebensjahre an militär⸗ 
pflichtig ſind. Wenn Sie auch die ſonſtigen Formalitäten erledigt 
Haben, ſteht der Paßerteilung natürlich nichts im Wege. 

Berthold K., hier. Wir können Ihnen die Differenz nicht an⸗ 
geben, da wir nicht wiſſen, als welcher Zeit (Jahr und Monat)] 
die 3500 Mark ſtammen. 

A. E. 3. Über den Gerichtstarif erkundigen Sie ſich am zu⸗ 
verläſſigſten bei Gericht ſelbſt. Übrigens hat die Löſchung durchaus 
keine Eile; wenn Sie die löſchungsfähige Quittung haben, iſt das 
gerade ſo gut, als wenn die Löſchung ſchon erfolgt wäre. 

M. K. W. 124. Aufwertung 10 Prozent = 61,70 31. Dazu die 
ſeinerzeit vereinbarten Zinſen von dieſer aufgewerteten Summe 
für die letzten vier Jehre. 

Ernſt B., hier. Der von uns in einer Briefkaſtennotiz ange⸗ 
gebene Wert der Polenmark im Auguſt 1922 (1000 Polenmark — 
1 3j.) iſt richtig. Welche Konſegquenzen Sie für Ihren Spezialfall 
daraus ziehen könnten, können wir Ihnen nicht angeben, da uns, 
offen geſtanden, der ganze Handel ziemlich unklar geblieben iſt. 

J. R. in S. Wenn die 18000 Mark eingetragen wurden, als 
Sie das Grundſtück übernahmen, haben Sie etwa 60 Prozent = 
360 31. zu zahlen. Befindet ih das Grundſtück aber in 3. Hand, 
dann find Sie als jetziger Eigentümer nur für 18¾ Prozent = 
112,50 31. haftbar. 


Nr. 100 R. S. M. C. Da Sie anſcheinend nicht perſönlicher 
Schuldner find, haben Sie an jedes Kind nur 188¾ Prozent der 
3000 Mark zu zahlen; das macht pro Kind 694,30 31. Bezahlt haben 
Sie aber den beiden erſten Kindern nur je 272,70 3L., und den 
beiden letzten gar nur 75 3L Denn die 3000 Mark deutſch, die Sie 
ihnen gezahlt haben, hatten nur den hier angegebnen Wert. Was 
Sie ihnen nachzuzahlen haben, können Sie ſich unſchwer ſelbſt be⸗ 
rechnen. Den beiden letzten Kindern ſteht dasſelbe zu, wie den 
erſten. Die Zinſen werden berechnet von der umgerechneten Summe 
ee eingetragenen Prozentſatz. Sie brauchen nur in Zloty zu 
zahlen. 

F. Sch. Zarezyn Nr. 32. Aufwertung etwa 60 Prozent = 2727 Zk. 
Dazu die Zinſen von 5 Prozent von dieſer aufgewerteten Summe 
für die letzten vier Jahre. 

R. S. Das Beſte iſt, Sie ziehen das Teſtament zurück und er⸗ 
richten ein neues gemeinſchaftliches, in dem die veränderten Ver⸗ 
hältniſſe Berückſichtigung finden, d. h. Sie ſetzen ſich gegenſeitig als 
Erben ein, und Ihre Adoptivtochter iſt Nacherbin. Sie können 
das Teſtament auch ſelbſt aufſetzen, es muß aber von Ihnen eigen⸗ 
händig geſchrieben und unterſchrieben ſein, und vor allem darf Ort 
und Datum nicht fehlen. . 

A. S. L. Sie haben 15 Prozent = 388,80 Zl. zu zahlen. Dazu 
jährlich 19,44 31. Zinſen. Wenn die Tante ſich weigert, Ihnen die 
Adreſſen der Erben anzugeben, dann ſtellen Sie einfach die Zins⸗ 


zahlungen ein; vielleicht wird ſie dann andere Saiten aufziehen. 


Nr. 105 R. K. Etwa 60 Prozent = 714 3. 


Rechts-Beistand 


Dr. v, Behrens 


(obronca pryw.) 


Am 22. Februar, abends 7'/, Uhr, 
entſchlief infolge Gehirnſchlages mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, der x 


Maler 


1 Suftav Klein 


im 69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen der trauern; 
den Hinterbliebenen an { 
Clara Klein und Kinder. 
Bydgoszcz, den 23. Februar 1927. 
Die Beerdigung findet am Freitag, 
den 25. d. Mts., nachm. 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des evgl.⸗luth. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 1950 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute abend 6 Uhr entſchlief nach kurzer Krank⸗ 
heit mein innigſt geliedter Mann, unſer guter Vater 


und Bruder 4 1 
Gymnaſiallehrer i. R. 


Emil Hellmann 


im 84. Lebensjahre. . 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Hellmann geb. Wiesner 

Otto Hellmann 

Ernſt Hellmann. 3216 
Breslau 5, Luiſenſtraße 1, den 20. Februar 1927. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. Fe⸗ 
bruar 1927, mittags 12 Uhr, von der Halle des Krema⸗ 
toriums aus auf dem Gräbſchener Friedhof ſtatt. 


Von 48 Promenada 1 
2326 | 
Achtung! 
Gewaſch. Plättwäſche 
wird ſaub., gut u. bill. 
# igenlättet, Jed. Kragen 
10 Gr., Manſchett. Paar 
15 Gr., Chemiſett St. 
15 Gr., Oberh. 40 Gr. 
Frau Czerwinska, 
I Sniadeckich 15/16, 
Vorderhaus, nur 2 Tr. 


Erſatzteile für 


Kutſchwagen 


Karoſſerien, Räder. 


otflügel, Naben, 
trockenes Schirrholz. 
Federn, Achſen uw. 
liefert billigſt Wagen 


. Die Beerdigung unſerer lieben 5 
Entſchlafenen 3223 We 
Frau Wanda Pfanne 
findet am Freitag, den 25. nachm. 
3 Uhr von der Kapelle des alten 
ev. Friedhofes, Wilhelmſtr. aus ſtatt. 
Familie Roiente, 
Bydgoszcz, den 23. Februar 1927. 


Nakto. Tel. 80. 2076 


Am 20. d. Mts. verſchied in Breslau im 84. Lebens 
jahre unſer Ehrenmitglied, der 8234 
Gymnalial- und Turnlehrer 


Emil Hellmann. 


Der Verewigte war ſeit dem Jahre 1872 Mitglied 
und viele Jahre Turnwart unſeres Vereins. Begeiſtert 
für die hohen Ziele der Turnerei trat er in unſere 
Reihen und hat der Turnſache bis zu ſeinem Tode 
die Treue bewahrt. g 8 

Mit ihm iſt wieder einer der alten Turnerführer 
aus dem Leben geichieden, denen die Jahnſchen Ideale 
Lebensinhalt geworden ſind. \ 5 

Wir verlieren in ihm viel und werden ihm ein 
dankbares Gedenken bewahren. 


Männerturnverein Bromberg. 


grafien 
zu staunend billigen 
Preisen 


Passhilder za 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. „. 


; 7 Neue Kurſe be⸗ 
Tanzunterricht. ginnen für Anfän⸗ 
ger am 7. März, für Fortgeſchr ttene Tänze 
neueſten Stiles am 8. März. Anmeldungen 

täglich von 11—1 u. 4—7 Uhr erbeten. 


Tanzlehrexin. G 9, 
5 M. Toeppe, dude Do . nn > 


4 t 
Geſtern Nacht entſchlief plötzlich und unerwarte 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder’ 


V. Lochows Feldbohne J. Abſ. 


Alle Saaten von der W. I. R. anerkannt, 
ſaatfertig lieferbar von 2832 


Saatzuchtwirtſchaſt Lelow 


Kotowiecko, pow. Pleszew. Ter . 82. 


Am 22. Februar verſchied plötzlich unſer Ehren⸗ 
mitglied, der 


Sommersprossen 


beseitigt sicher und 


Malermeiſter 


Reinhold Nux 


Er war uns immer ein guter Kollege, der uns 
durch ſein aufrichtiges und uneigennütziges Weſen 
lieb geworden iſt. 

Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Nie Maler: u. Lackierer ⸗Innung. 


J. Grgeskowiak, Obermeiſter. 1948 


Elle 


Drahtwaren -Jabrin 
Fr. Huth i Syn 


Chelmmo 2. 


schnell nur, 
Exphelidin 
20 Jahre bewährt. 
a |Glänz. Anerkenninisse. 
Dose 8 21. 
Dr. Caspary&Co,, 
anzie. 2915 
Den geehrten Haus⸗ 
auen in Stadt und 


Schneiderin 


| in 8 — . pode 
; gathe Schulz. 
| Pturek v. Barcin, "on 


Hebamme 


BE Gryfkowska, n 


für Wöchnerinnen 
Dluga 5. 1922 Tel. 1673, 


Kompl. VDrahtzäune in verschiede- 
nen Ausführungen für Obstgärten, Schu- 
len. Kirchhöfe u. a. m. Geflechte aller 
Art, Baumschützer und Siebe. 


5 genErſtattung ſämtl. 
„Am. 22. Februar d. Js. verſchied Anton 0 
plötzlich unſer Mitglied 5 


Ehre ſeinem Andenken. 
Spöfdzielnia Surowcöw Malarzy 


i Lakierniköw 2 ogr. odp. 
W Bydgoszczy. 


Die Direktion. br 
J. Hennes, Sandelsich. 


irektor u. Prof. a. D. 


Hönftpreile zahle 
(Kohſtoff⸗Genoſſenſchaft 5 

tür Malt und Lackierer) dere und dun dere 
Bydgoszcz, den 22. Februar 1927. ſachen andes Det Induſtrie (U. Abſaat) 

5 (Preis auf Anfrage) 


von Belsfellen. 
Malborska 13, WIe sek gibt as Orland, Sttors, p. Sevölnn, 


Menwälder Blaue (älterer Nachbau) 


E 


” „ * 


Kartz v. Kamele 5 


Slleſig cu. Abiaat) * 


Von 9—2 Dworcowa 56 


Bügelfelgen, Speichen, 


fabrik vorm. Sperling. 


€ 
la Dach- N 
9 u. Rlehepappe 


präp. Oberschles. 
Sieinkohlenteer 


Rlebemasse 
Fappnägel 
Dachschiefer 
Kohrgewehe 


Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka 7/11 does 
Lager bei Gonczerzewicz, Zbo⁊ouy rynek4 


empfehle unter gün⸗ Ader 
ſtigen Bedingungen: 

Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafszimm. Küchen, 
jowie einz. Schränke 
Tiſche, Bettſt., e 
Sofas, Seſſel Schreib⸗ von Zucker zu feinſtem 
tiſche, Mah. Salon und 5 
aud. Gegen tände. 2075| Art jowie all. anderen | Honnerst. d. 21. Febr. 27 


Lare empfiehlt ſec als Piugg 8. Zei. 1681. 


2 Schafe funden. 1. Krüger. 


Unkoſten abzuholen 10s A, Ciocianskli, 
Bydgoszoz, ordonska 2.8283 


gentilofi = Fastnachisball im Märchenland 


* Stileemäße farbenfrohe Dekorationen, überraschende Licht- 
eflekte, Künstlerjazzbandmusik, Tanz, Faschinsstimmung. 
Um Mitternacht: Große Konfettischiacht. 

er. Anlang 8 Uhr. 
Einladungen sind abzuholen bei F. Wolff, Gtunwaldzka 138 
5 und O. Niefeldt, Garbary 31. 


4 * 3 
aN NN NIE OHNE HIER TEN NT 


B. 100. 1 Sie find nur für 18%, Prozent = 1268,75 BL- der 
8 pr haftbar. 2. Für die 3100 M. find 15 Prozent = 574,05 BL 
zu zahlen. 

Nr. 36. A. An Kapital haben Sie etwa 60 Prozent = 450 31. 
zu zahlen. Dazu kommen Zinſen von 5 Prozent von der auf⸗ 
gewerteten Summe für die letzten vier Jahre = 90 Z. 

J. 1. Wenn 1200 Marken geklebt ſind, haben Sie mit 
Vollendung des 65. Lebensjahres Anſpruch auf Altersrente, alſo 
auch auf Nachzahlung für die drei Jahre. 2. Wenn der Mieter ſo 
lange mit der Miete rückſtändig iſt, können Sie ihn ermittieren, 
es ſei denn, daß Arbeitsloſigkeit oder überhaupt außerordentliche 

J. 7. Wenn es ſich bei der Miete von 423 Mark um eine Drei⸗ 
zimmerwohnung handelt, jo find jetzt 72 Prozent = 31,21 31. monat- 
lich zu zahlen. Handelt es ſich um eine Vierzimmerwohnung, dann 
beträgt die jetzige Miete 77 Prozent = 38,37 31. monatlich. Kommt 
bei der Miete von 500 Mark eine Dreizimmerwohnung in Frage, 
jo beträgt die Monatsmiete gegenwärtig 72 Prozent = 36,90 BL, 
handelt es ſich aber um eine Vierzimmerwohnung, dann ſind 
77 Prozent = 39,46 3L zu zahlen. 

Ednard R. in Sk. 1. Sie haben etwa 60 Prozent zu zahlen; 
kommt das Grundſtück in 2. Hand, dann hat der neue Eigentümer 
nur für 18%, Prozent aufzukommen, nämlich für 3624,93 31. 2. Auf⸗ 
wertung der 8000 Mark 18%, Prozent = 1851,75 BL 25 

A. B. in W. 1. Aufwertung 15 Prozent = 1481,40 31. 2. Zinſen 
jährlich 74 31. 3. In Zloty. 


Behr. Gontußt-Belelihnit 


Danzig, Sandgrube 22. 


wm 


Angebot von Originalſaatgut zur 
92 Frühjahrsbeſtellung. 


Benfings Allerfrüheſter Sommerweizen 


anipruchslos, verträgt ſpäte Ausſaat, extragreichſter 
Sommerweizen für klimatiſch ungünſtige Gebiete. 


Benſings Imperial⸗Gerſte 


extragreichſte, vollſtändig lagerfeſte, ſtaubbrandfreie 
Gerſte m. aufrechten Ahren für Böden in guter Kultur. 


Benſings blaue u. Benfings weiße Lupine 


beide zu Lupinus angustifolius, blaue für Sand⸗ 
boden, weiße für ſand. Lehmboden, zur Samen⸗ 
gewinnung u. Gründüngung gleich gut, da ſehr ertrag⸗ 
reich. Keimfähigkeit des Saatgutes 95%, garantiert. 


Habe laufend abzugeben 
größere Poſten 


prima inländ. echweineſchmalz 


zu billigſten Tagespreiſen 


ſoie prima Maforan, Shhmian 
und Pfeſſerlraut 


gerebbelt 2984 
K. Wakarecy, Torun, 


Rynek Staromiejski 15, II. 


4 i Bu aubergemwöhnliä 


billigen Preiſen 
werden Pelzfelle zum 


Gerben 


angenommen: 3225 


Juch fell 
1 
2 


arderfcll . 


Schwager und Großvater, der Malermeiſter G 3 A 
Reinhold Rur b. Locals Geibhafer I. Abl. n 5 
im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. U 10. 
9 8 Im . aller ieee v. Stiegler Duppauer Hafer Lab. g 
n ste ae ent. Pietschmann aba 
ydgoszez, den 23. Februar 1927. ® un r n- leg., Masken⸗ 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 26. d. M., Mahndorſer Hannagerſte Il. Abl. Bydgoszcz S . = 
nachmittags 3'/, Uhr, von der Leichenhalle des alten yag amen Okole, 8 Idzka 23, 
eee — U. Borries Elendorfer Jutter⸗ Inh E. Pietschmann (gelte kelcencgegere, dee eee. 
| = rübenfamen gelb J. Abf Dach tabrik ens aun che int. Leber 
All. achpappenfabrik dene gaiez e, ftriſche Blut-, Leber. 


und Grützwurſt 
nebſt Suppe 
Eduard Reeck. nen 
ulica Sniadeclich 17. 


Zu dem am Sonntag 
den 27. Februar 
stattfindenden 


powiat Wyrzysk. 


Honig 


Berſende garantiert 
. 

onig zu vollſter Zu⸗ 
friedenheit iranto ab 

dort mit Nachnahme: N Ruppenball N 
5 Eg⸗Blechdoſe 13,50 zt,| im Saale des Herrn 
10 kg»Blechdofe %6.— 21. Reiner in Tarkowo, 
ojenbaum, ladet freundlichst ein. 
Podwoloczyska Der Vorstand 

Mato Polska). 3245 der hiesige. Feuerwehr. 


Mahlen und Neuf de Bühne 


Pulveriſieren 
Bydgoszcz T. 3. 


Gegr. 1345. 


öbel 


Able. 
Puder, Gewürzen aller 


5 F . 
ien uſw. übernimmt] Abends Uhr 
Edward Hoffmann x 
Przemyst Chemiezny 


»» Ae leichte dſabell 


Bydgoszcz . - 5 
Beteriona 13. zer 1785, Ein Spi um Geichäft 


M. Piechowiak, 


Schueeſchuhe 


Herren- und jene 12 
u. Gummilhube|, , Bausch Ka e 
wird fauber, billig u.“ Eintrittskarten 


ſchnell gewaſchen und Mittwoch in Johne's 
. arszawska | Buchhandlg. Donners« 
(fr. Karlſtr.) 22 III. 1880 tag von 11—1 Uhr und 

ab 7 Uhr an der 


Pomorska 15, 
Szpitalna 7. 


3 —— ; b 

Nei old Au Frakt. Sandelsturie ; NN TECH IT OH ITEM IE HE HE IE HT Theatertafte. um 
| Hildebrand’s Sommerweizen P. a0 x E. Sonntag, 5.27. Behr. 27 

Malermeiſter in Hyd Chrobrego 7leig Haus). Nen 7 Dienst den 1. März 192 

goszez. I N ag, den |. z 7 4 
In dem Perſtorbe + Organiſ. v. 1. März cr. (. Abſaat) N e 5 J nachm. & uhr 

9 Genoſſenſchaff an gelernt ee Be en 3 1 Winterweizen. ae 8 in Kleinert's Festsälen er auf vielfeitigen Wunſch 
FC mebungen vor 1m] Meiner oöäimetisn | Kostümfest des M-G.V. Kornblume KH yınlertenen 
i 5. 1017 und 11 Uhr abds, 1839 * unter der Devise Ex Preiſen: 


* 
Das goldene Kalb. 
Schwank in 3 Akten 
von Otto Schwarz u. 

Carl Matbern, 
Eintrittskarten 
bis einſchl. Sonnabend 
in Johne's Buchhandlg. 
Sonntag von 11—1 Uhr 
und ab 3 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 
Die Leitung. 


Eintritt 2 f. 


a N 


1 


Plötze 0,50, 
Heringe 0,40—0,45. 


machen, daß er betrogen worden war. 


§ Emil Hellmann 7. Im Alter pon 83 Jahren iſt am 
letzten Sonntag. 20. d. M., der Gymnaſiallehrer a. D. Emil 
Hellmann in Breslau, wohin er vor einigen Jahren nach 


ſeiner Penſionierung ſeinen Wohnſitz verlegt hatte, ge⸗ 


ſtorben. Mit Hellmann iſt einer der Veteranen unter den 
ehemaligen Lehrern des Bromberger Gymnaſiums und 
ſicherlich derjenige unter ihnen dahingegangen, der am läng⸗ 
ſten an dieſer Schulanſtalt unterrichtet hat. Er kam Anfang 
er 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts als junger Mann 
aus feiner Heimatprovinz Schleſien hierher und hat wohl 
ein volles halbes Jahrhundert der Anſtalt ſeine Kraft ge⸗ 
widmet. Sein Hauptfach war das Turnen, und er ver⸗ 
ſtand es, den unzähligen Schülern, die unter ihm an Reck 
und Barren ihren Leib ſtählen lernten, dieſe Leibespflege 
zu einer ſo angenehmen Beſchäftigung zu machen, daß viele 
derſelben dieſen geſunden Sport zum Nutzen von Geiſt und 


Körper bis in ihr hohes Alter fortſetzten. Denn Hellmann 


beſchränkte ſeine turneriſche Tätigkeit nicht bloß auf die 
Schule, ſondern er war auch ein eifriger Förderer der 
Leibesübungen außerhalb der Schulmauern, namentlich im 
Turnverein, zu deſſen eifrigſten Mitgliedern er gehörte. 
Der jetzt Verſtorbene hat den größten Teil ſeines Lebens 
in Bromberg verbracht; ſeine zahlreichen Schüler hier und 
anderwärts, denen er unzählige Stunden geſunder körper⸗ 
licher und geiſtiger Erholung hat bereiten helfen, werden 
ihm über das Grab hinaus ein dankbares Andenken be⸗ 


wahren. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 3,20, bei Thorn etwa + 0,80 m. 
— Der Strom führt in feiner ganzen Breite Eisſchollen. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte reger Ver⸗ 


kehr, der jedoch nicht an den des letzten Sonnabendmarktes 
heranreichte. 
zogen. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 


Der Butterpreis hat wieder etwas ange⸗ 


2,60 —2.70, für Eier 2,50. Weißkäſe 0,40, Tilſiterkäſe 2,20 bis 
2,40. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachten Apfelſinen 
0,30—0,70, Zitronen 0,15—0 20 das Stück, Weißkohl 0,25—0,30, 


rote Rüben 0,10, Wrucken 0,10, Zwiebeln 0,35—0.40, Mohr⸗ 


rüben 0,10. 
Preiſe: 


Auf dem Geflügelmarkt notierte man folgende 
Gänſe das Pfund 1,60—1,80, Hühner das Stück 


4,00—7,00, Tauben 1,40—1,50, Puten 8 00—13,00. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: 


: Schweinefleiſch 1,20—1,40, Rinde 
fleiſch 1,00-—1,30, Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 1,00—1,10. 
Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,80—2,00, 
Breſſen 0,70—1,20, Barſe 0,80 —1,20, grüne 


Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am 19. d. M. 
im Gaſthauſe von Wichert eine Mitgliederverſammlung ab. 
Zunächſt berichtete der Vorſitzende eingehend über die Ge: 
flügelausſtellung in Poſen. Hierauf wurde ein Stamm 
Plym. Rocks⸗Hühner der Frau Sanitätsrat Dietz vorge⸗ 
führt und beſprochen. Die Tiere und beſonders der Hahn, 
der in der letzten Cyzwia⸗Ausſtellung am 31. 1 in Berlin 
einen erſten und einen Ehrenpreis erhielt, erregten unge⸗ 
teilte Bewunderung. Beſchloſſen wurde, die Generalver⸗ 
ſammlung auf die Märzſitzung zu verſchieben. 


& Über ein einſgches Mittel zur Bekämpfung der Grippe | 
weiß die „Oderztg.“ zu berichten: Die verſchiedenſten, mehr 


en Mittel werden dem Körper gegen 
die Grippe zugeführt, ohne daß von einem wirklich durch⸗ 
greifenden Mittel bisher geſprochen werden kann. Und doch 
beſitzen wir ein ſolches aus der großen Apotheke der Natur 
in einem Erzeugnis des Feldes, in der leider ſo wenig be⸗ 
achteten, jo vielfach verkannten roten Rübe, nicht zu 
verwechſeln mit der Runkelrübe. Worauf die Wunder⸗ 
wirkung zurückzuführen iſt? Unbedingt auf die darin ent⸗ 
— eee Ei: We 2 auch ſo 

rn mit dem Frem N belegt. e Wirkung 
der Geſunk ung 5 e 50 von ae age 
zum andern, ohne unangenehme Nachwirkung. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt es vorteilhaft, noch einige Tage vorſichtshalber 
zu Hauſe zu bleiben, ſich vielleicht noch mehr von der 
Wunderkraft, die in der roten Rübe liegt, anzueignen, — 
im Falle des Geſundſeins aber auch zur Vorbeugung. 
Darauf führt das Blatt eine ganze Reihe von Fällen an, 
die das Geſagte für Ungläubige beſtätigen. 

In. Ungetreuer Beamter. Der Beamte beim Kataſter⸗ 
amt in Nakel Franz Chofnacki unterſchlug ca. 4000 zt 
amtlicher Gelder und trug den Betrag nicht in das zuſtändige 
Buch ein. Der Staatsanwalt beantragte in der geſtrigen 
Verhandlung 1% Jahre Gefängnis, das Urteil lautete auf 
ſieben Monate Gefängnis. — Aus der Erziehungs⸗ 
anſtalt in Schubin ä entfloh der 17jährige Johann Stu⸗ 
ezunſki und iſt beſchuldigt, im November v. J. hier zwei 
Einbruchsdiebſtähle verübt zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt ein Jahr Gefängnis; da aber niemand der 
Zeugen den Angeklagten als Täter bezeichnen kann, erkennt 
das Gericht auf FTreiſprechung. — Wegen Be» 
truges iſt der Techniker Johann Karkowicz, Rin⸗ 


oder weniger jhädl 


kauerſtraße 43, angeklagt. Er vermietete im Juli v. J. ſeine 


Wohnung, trotzdem er dazu kein Recht hatte, und ließ ſich 
einen größeren Geldbetrag für „Miete“ anzahlen. Als der 
Geſchädigte einziehen wollte, mußte er die Erfahrung 
Der Strafantrag 
lautet auf drei Wochen, das Urteil auf zwei Wochen Ge⸗ 


füängnis. — Wegen Fundunterſchlagung hatte ſich 


ſodann der Landwirt Albis Damrath von hier zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte fand im Juli v. J. eine wert⸗ 
volle Platinkette, deren Verluſt unter Ausſetzung einer Be⸗ 
lohnung von 200 zi in den hieſigen Zeitungen bekannt⸗ 
gemacht war. Er verkaufte fie in einem Trödlergeſchäft in 
der Danzigerſtraße für 300 zt. Der wahre Wert der Kette 
betrug 1600 zl. Der Angeklagte wird zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis und zu den Koſten des Verfahrens verurteilt. 

$ Verhaftet wurde im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Schmuggels. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kulturſilm im Dregerſ Onzenm. Heute (Mit „abends 
87 e Be die Fier ast zes iss ganz 
2 — und Duzenms und Gäſte. (Siehe beſondere Ein⸗ 
ladung!) EN (8255 


Wie aus dem heutigen Anzeigenteil erſichtlich, veranſtaltet der 
M.⸗G.⸗B. Korublume am Dienstag, den 1. rz, in Kleinerts 
Feſtfälen ein zwangloſes Kuſtümſeſt unter der Devife: „FJaſt⸗ 
nachts ball im Märchenland“. Er erfüllt damit einen allgemeinen 
Wunſch feiner Gönner und Freunde, um allen, die auf ſeinem 
diesjährigen Maskenball frohe Stunden verlebt haben, und 
allen, die aus irgendwelchem Grunde nicht daran teilnehmen 
konnten, Gelegenheit zu geben, in froheſter Faſchingsſtimmung 
die diesjährige Karnevalszeit zu beſchließen. Um dieſe Stim⸗ 

mung durch nichts zu beeinträchtigen, iſt der Eintrittspreis auf 
nur 2,— 31. feſtgeſetzt worden. Einladungen find abzuholen bei 
F. Wolff, Gruwaldzka 138, und O. Niefeldt, Garbary 183. (3238 


* Adelnan (Odolanow), 21. Febtuar. Beim Abladen 


von Langholz ſchlug die ſchaukelnde Spitze eines Stückes 


Langholz die Arbeiterin Magdalena Antezak aus Racayce 
ſo heftig an den Kopf, daß ſie ſofort tot war. Die Ver⸗ 
8 war 30 Jahre alt, verheiratet und Mutter mehre⸗ 

r Kinder. 
* Goldfeld (Trzeciewiec), 21. Februar. Am 19. d. M. 
ing die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Handwerker in Polen im Sſtrowſkiſchen Lokal ihr dies⸗ 
lübriges Winterfeſt, das ſehr gut beſucht war. An die 
egrüßungsanſprachen des 1. Obmanns und eines Ver⸗ 
bands⸗Vorſtanbsmitgliedes reihten ſich geſangliche, deklama⸗ 
und Theatervorträge in bunter Reihe. Den Haupt⸗ 


dei em Gelingen dieſes schönen Feſtes trugen bie Mit- 


glieder des gemiſchten Chors „Eintracht“ aus Fordon, welche 
durch ſtimmungsvoll vorgebrachte Chöre und Darbietung 
dreier Hans Sachs⸗Spiele die Anweſenden erfreuten. Die 
Darſteller ernteten reichen, wohlverdienten Beifall. Dem 
anſchließenden Tanz wurde alsdann bis zum frühen Mor⸗ 
gengrauen fleißig gehuldigt. 4 . 

* Inowroclaw, 23. Februar. Zur Affäre Grom⸗ 
czyk erfährt der „Kuj. Bote“, daß am vergangenen Sonn⸗ 
abend vor dem hieſigen Gericht, Hypothekenabteilung, auf 
Antrag des Magiſtrat eine Verhandlung ſtattfand zwecks 
Sicherſtellung der Anſprüche der Stadt an Herrn Gromezyk, 
verurſacht durch den bewußten Stromdiebſtahl. Das Ge⸗ 
richt ſchloß ſich den Anträgen des Geſchädigten an und ließ 
die Anſprüche des Magiſtrats in Höhe von 60 000 zt in die 
Hypothek des Beſitztums des Herrn G. eintragen. 

ak Nakel (Nakto), 22. Februar. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte machte ſich die bald beginnende Faſten⸗ 
zeit ſchon bemerkbar. Die Butter war knavp und koſtete 
2,402.50 das Pfund, Eier die Mandel 2—2 20. Weißkäſe 
0,40 —0,50 das Pfund. Grüne Heringe waren ſehr ſtark an⸗ 
geboten; das Pfund koſtete 0,50. Weißkohl brachte 0,20. Apfel 
0,40—0,80 das Pfund. Kartoffeln waren wegen des Froſtes 
auf dem Markte nicht vorhanden. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polen und das internationale Stahlkertell. 


Die angekündigten Verhandlungen von Vertretern der 
polniſchen, tſchechoſlowakiſchen, öſterreichiſchen und un⸗ 
gariſchen Hütteninduſtrie über den gegenſeitigen Terri⸗ 
torialſchutz, der von vol niſcher Seite zur hauptſächlichen 
Vorausſetzung des Beitritts zu der internationalen 
Ro 5 t ahlgemeinſchaft gemacht worden iſt, haben vor eini- 
gen Tagen in Witkowitz ſtattgefunden. Bekanntlich hat das 
polniſche Eiſenſyndikat mit der tſchechoſlowakſſchen Schwerinduſtrie 
im Spätſommer 1926 ein Abkommen mit Wirkung bis zum 
31. März 1927 getroffen, wonach die gegenſeitige Konkurrenz auf 
den Märkten der beiden Länder ausgeſchaltet wird. Ein ähnliches 
Abkommen wünſcht Polen jetzt mit Ungarn und Sſterreich zu 
treffen. Die Witkowitzer Verhandlungen haben die opti⸗ 
miſtiſche Auffaſſung, die Generaldirektor Kiedron 
nach Rückkehr von der Düſſeldorfer Konferenz einem Preſſever⸗ 
treter gegenüber bekundete, nicht gerechtfertigt. Vor allem 
ſcheinen Oſterreich und Ungarn nach wie vor abgeneigt zu ſein, 
Polen beſtimmte dauernde Exportguoten für die Balkanmärkte zit 
zuerkennen und gewiſſe polniſche Kontingente auf die eigenen 
Märkte hereinzulaſſen. Ob unter dieſen Umſtänden die weiteren 
Vorverhandlungen über den Beitritt der polniſchen Stahlwerke zu 
dem internationalen Kartell einen flotten Fortgang nehmen 
werden, iſt zu bezweifeln. Zunächſt iſt vorgeſehen, daß der vol⸗ 
niſche Eiſenhütten verband Anfang März in Marſchau 
noch einmal unter ſich zuſammentritt und den geſamten Fragen⸗ 
komplex durchprüft. 1 


Für Anfang Merz iſt nach Düſſeldorf eine neue 
Sitzung der Rohſtahlgemeinſchaft einberufen worden, 
in der definitiv über den Beitritt der volniſchen Werke 
zum Rohſtahlkartell entſchieden werden ſoll. 


Folgen des Dumping-Srtem3 in Polen. Infolge Tr ſtindigen 
Erhöbung der Paraffinpreiſe im vergangenen Jahre, ſowie 
des Steigens des Zloty iſt, der „A. W.“ zufolge, eine fo große 
Spannung zwiſchen den Inlands⸗ und den Exportpreiſen einge⸗ 
treten, daß ſeit längerer Zeit polniſches Paraffin, welches ins 
Ausland verkauft wurde, auf den Inlandsmarkt zurück⸗ 
kehrte. Das iſt ganz natürlich, wenn man berückſichtigt, daß für 
100 Ka. Paraffin im Inlande noch in der verfloſſenen Woche 195 IE 
bezahlt wurden, während der Exportpreis für 100 Kg. nur 105 31. 


betrug. 
25 | Geldmarkt. 
Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 23. Februar auf 5,9484 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Zlotn am 22. Februar. Danzig: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 57.44—57,58. bar 57.58 57,67. Bu dapeſt: bar 63.10 64.60. 
London: Ueberweiſung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 58,00, 
Neuyork: Ueberweiſung 11,97 Czernowitz: Ueberweiſung 
19,00, Bukareſt: Ueberweiſung 18.90, Rig a: Ueberweiſung 


64,00, Amſter dam: Ueberweiſung 5.00, Mailand: Ueber⸗ 


weiſung 249.50. Berlin: Ueberweiſung Warſchau. Poſen od. Katto⸗ 


witz 46,855-—47,095, bar _46,76—47,%7, Wien: Ueberweiſung 78,75, 


Prag: Ueberweiſung 378¼. 

Warſchauer Börie vom 22. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,77, 125,08 — 124,46, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 
359,12, 360,02 — 358,22, Kopenhagen —,—, London 43,51, 43,62 — 
43,40, Neuyork 8,95, 8,97 — 8,93, Paris 35,10, 35,19 — 35,01, Prag 
26,56, 26,62 — 26,50, Riga —,—, Schweiz 172,52, 172,95 — 172,09, 
ee —.— Wien 128,47, 126,76 — 126,16, Italien 39,60, 39,70 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
22. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.00 d.. Neuyork —— Gd., Berlin 121.897 Gd., 122,203 
Br., Warſchau 57,44 Gd., 57,58 Br. — Noten: London —.— d., 
—.— Br. Neuyork —— Gd., —.— Br., Berlin —— Gd. —,— Br 
Solländ. 100 Old. —,— Ed., —.— Br., Polen 57,53 Ed., 57,67 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah ( In Reichsmart 


lung in deutſcher Mark a 


In Reichsmark 
21. Februar 
Geld Brief 


— [Buenos⸗Aires' 1 Bel. 1.775 | 1.762 | 1.766 
— |fRanada . . 1 Dollar 4.216 | 4.207 | 4217 
5.57% Japan .. . .1 Nen. 2.082 | 2.058 | 2.062 
— Konſtantin. Itrk. Pfd. 2158 | 2.148 | 2.158 
5%, | London 1 Pfd. Strl. 20.486 | 20,435 | 20.487 
4% ] Neuyork. . 1 Dollar 4,2235 | 4,2135 4.2235 
— [RiodefaneiroiMilr,] 0.438 | 0,500 | 0.497 | 0.499 
— Uruauay 1 Goldpei, u | 4.265 4.255 4.265 
35%, | %mfterdam 100 Fl. 168.71 | 189.13 | 168,65 | 188.07 
* Ar : es u. IH an 
% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . 5 . 
8,5% Danzig . 100 Guld.] ‚81.55 | 81.75 | 81.24 | 81.44 
7.5 / | Selfinafors 100 fi. In.] 10.603 | 10643 | 10604 | 10.642 
2% [Italien .. 1 al 1843 18,52 18,64 18.68 
2% } Jugoflavien 100 Din 7.399 7.419 7.402 7.422 
5%, openhagen 100 Kr. 11230 | 112,58. | 112.27 | 112,55 
9% | Liilabon , 100 Elsc, | 21.545 21.545 | 21.545 21.595 
4.5% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 109.28 | 10952 | 108,34 108.82 
55% [Paris . . 10 Frc. 16.48 16 53 16.49 18,53 
5% [Prag. . 100 Kr. 12.474 | 12.514 | 12.471 125816 
3.5 % | Schw . 100 Fre. 81.08 81.28 81.04 81.24 
10% Sofia.. . 100 Leva] 3.045 | 3.065 | 3.047 3857 
5% | Spanien .. 100 Peſ. 70.71 70.89 | 70.77 | 70895 
4,5%, | Stockholm. 100 Kr. 112.44 112.72 | 112,44 112.72 
6%, [Wien. . 10 Kr.] 89.32 59.46 | 5931 | 59.45 
6°/, | Budaneit ... Bengd| 7366 | 7384 | 73.69 73.87 
10%, Warſchau . 100 J. 46.885 47.0985 | 46.98 | 47.22 
— Kairo. . . 1 äg. Id.“ — — — — 


richer om 22. Februar. (Amtlich) Warſchau 58,00, 
Pe een Walen 115 


9 $ h 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, and 208,18 ¼ 
2 4 1888. Stockholm 138,77'/,, Spanien 87,0, Buenos 
Aires 2.17½ K : 14. Athen 6,727, Berlin 
133,297. Belgrad 9,13", engere 27 5 DR 
Die Bank If zahlt heute : 1 Dollar, gr. eine 
8,90 31, do. Seine 2.89 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,31 3% 
100 franz. Franken 34.83 100 Schweizer Franken 171,75 '3L, 
100 deutiche Mark 211,18 85 Danziger Gulden 171,86 St, öſterr. 
Schilling 125,88 Zt., iſchech. Krone 26,45 Ztoty. 


a Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Febr. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: dproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſch. Stempel 79 
bis 80. Sproz. dol. liſtn Pozu. Ziem. Kredyt. 7,80. proz. liſtu 
;bo2. Pozn. Ziemſtwa Krednt. 23,90. proz. Poz. Fonmwerf. 0,58 /. — 
Bankaktfen: Bank Zw. Sn. 3 
11,00. Bank Ziemian (1000 M.) 2,25. — Induſtricaktien: 


D. Cegielſki (50 31.) 40-38. Arkona (1000 M.) 2,10. Centr. Stor 


— | ů — 


die Paraffinpreiſe berichten wir an anderer Stelle des Wirtſ 


dem Markte für Schhmierdle trat keinerlei Anderung een. 


lohnenden Abſatz fand. 


frärſen 118—120, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 70-100, ſchlecht 


ſpäte 


rbk. (1000 M.) 11,50—11,70 bis 


(100 31.) 80002800. C. Hartwig (50 31.) 28,00. Herzfeld⸗Vit⸗ 
torius (50 31): 34,50—35,00. Dr. Roman May (1000 M.) 61,50. 
Piechein, Fabr. Wapna i Cem. (1000 M.) 6,50. Tri (1000 M.) 23,50. 
Unja (12 32) 9.75. Wiſta, Bydgoſzez (15 31.) 5,50. Wytworn. 
Chemiczna (1000 M.) 0,70. Tendenz: etwas feſter. h 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und. 
Handelskammer vom 22. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 48,00-50,50 Zloty. Roggen 38,00—39, 
Bein. Futtergerſte 32,50 Zloty, Braugerſte 34.50—36.50 Ztotn, 
Felderbien 40-46 Zloty, Viktorigerbſen 76 bis 86 Zloty, Hafer 
29,00 —30 00 Zloty, Fabrikfartoffeln 7.00 Zloty, Gpeilelartofieln 
. 31. Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 79 / — 3. do, 65%, 
-,— Zloty, Roggenmehl 70%. — 3lotn, Weizenkleie 28.00 31. 
Aogaentleie 28.00 Zloty. — Tendenz: ſchwach. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 


Naphtha und Naphthaerzeugniſſe. Warſchau, 22. Februar. 
Auf dem Naphthamarkt ift infolge der veränderten Saiſon eine ge⸗ 
wie Abſchwächung der Preiſe für Naphtha und Paraffin einge⸗ 
treten. Obwohl der Preis für Naphtha in ganzen Ziſternen franke 
Marſchau gegenwärtig 50,50 Z. beträgt, io verkaufen, wie die 
Großhändler behaupten, einige Raffinerien dennoch billiger. 1 
teiles.) Auch auf dem Benzinmarkt iſt infolge der Winterſaiſon 
und der Konkurrenz der kleineren Raffinerien die Tendenz ſchwach. 
Automobil⸗Benzin (0, 720/730) franko Waggon Warſchau oder einer 
anderen Abnahmeſtation wird mit 80 31. verkauft. Der Expoxt⸗ 
preis für diefes Benzin franko Waggon Grenze beträgt 57 1. 
Die Tendenz für Gasöl hingegen iſt anhaltend bei ausreichendem 
7 Der Exportpreis franko Waggon Grenze beträgt für 
100 Kg. in Dollar: Paraffin (50—52 0) 11,80—12, Motoren-Ben n 
(0,720/780) 5,80, deſtilliertes Naphtha 2,90—3, Gasbl 2,15—2,1% luf 


rabſetzung des Paraffin ⸗Preiſes. Wie wir vor einigen 
— berichteten, brachten die hohen Inlands⸗ und die niedrigen 
Ex nortpreiſe für Paraffin es mit ſich, daß volniſches Paraffin den 
Weg vom Auslande wieder zurück nach Polen nahm und hier 
* e 2 au 
tandes find nunmehr die Preiſe für Paraffin bei vollen g 
—— 5 von 195 Zt. auf 177 21. je 100 Kg. herabgeſetzt g en. 
Der Exportpreis beträgt weiterhin nur 105 31. a 


Materialienmarkt. 


PR 
Metallbörie vom 22. Februar. Preis ix 100 8 
in Gels, Merz Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis . 


a 
Er 


Plattenzink 56,50 57.50. Oriainal⸗Mumin. (98 in Blöcken, 
N 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb, 09%, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do del 2 


214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 / ie, 
240380, Natimon (Regulus) 118120, Silber . Barr. f. 1 K 


81,00. 
Viehmarkt. 


900 fein 30,00 — 
Moiener Jiehmarkt vom 22. Februar. 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 


ieller Mart · 
Fils ben: 


ife Iofo Viehmarkt Polen mit Handelstoiten): ? 
Br 1 de r: Ochſen: pollfleiih., ausgem. Ochſen von höchſtem 


——. — Bullen: vollfleiſch 0 
Schlachtwert —.—, vollfleiſch., jüngere 134—138, mäßig genährte 


jü ä ältere 120-1%. — Färſen u. 
jüngere und aut genährte ältere böchſtem Schlacht⸗ 


er gute 
he und 


28 ige vollfleiſchige von. 120—150 Kilogr. R2ebendgew. 


vollfleiſchige von 
8 von mehr als 80 Kiloar. Lebendgew. 184—1 


aſtrate 160- 200, 
22. — 721275 Preite fr 59. Kar Lebendgewicht in Gulden. A l 
nen an äkia genährte 25—29, gering . 8 
jüngere u, ältere 36—40, mäßig gend 5—29, € ger f 
55 Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 43—46, fleiſchige. 
1.—“s fleischige Färſen und Kühe 34-37, mäßig genährt 

=. er genährte Kühe 14—18, 957 0 12 


Kälber: 0. 395 

Maſtkälber 54—58, aute Sauatälber 30—35. geringe Saugtiſber 8 

20—25 Sch Maftlämmer und 
fleiſchige Schafe und 3 


jüngere 
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ſchwelne über 150 kg Lebendg 
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a: big, Mühtenbefiger! oder ats teilung Leben uche . geh 
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und Pe Reparatur. |'prühen. Gütige Off. fährige 2 belt ber 
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